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Abonnements 


die „Thorner Preſſe“ und das „Illuſtrirte 
Wuntagsökatt“ zum Preiſe von 2 Mark pro II. 
Aartal nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt— 
ſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
he Unſere neuen Abonnenten erhalten auf Verlangen 
FR Anfang der hochintereſſanten Kriminalgeſchichte 
ie kleine Hand“ nachgeliefert. 5 
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Das Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm. 
e achdem der Reichstag, bevor er auseinander ging, die 
ung eines Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. im 
Aar beſchloſſen hat, iſt es nur natürlich, wenn die Frage der 
*. ſütlührung eingehend beſprochen wird. Es regnet förmlich Vor— 
Ts nach dieſer Richtung. In Berlin iſt man natürlich dar⸗ 
ll einig, daß das Denkmal hier zu errichten ſei. Aber auch 
urkwärts hält man dafür, daß die Reichshauptſtadt der ge⸗ 
nn Bei der Wahl des Ortes hat die hiſto⸗ 
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ne Ort dafür ſei. 
eziehung den Ausſchlag zu geben und wo könnte die⸗ 
(urs, ſtärker ſein als am Sitze des neuen deutſchen Kaiſer⸗ 
lens Das Nationaldenkmal wurde am Rhein errichtet, denn 
Au hatte Germania Wacht zu halten, hierher berief fie ihre 
ter, deutſches Land gegen fremde Begehrlichkeit und Er⸗ 
; gsluſt zu verteidigen. Eine Art Pendant zum Nieder⸗ 
ſüsdenkmal zu ſchaffen, würde logiſcher Begründung entbehren 
u en Zeichen von Ideenarmuth fein. Das Niederwalddenkmal 
e einzig daſtehen und ebenſo muß das Nationaldenkmal für 
Eh ait Wilhelm einzig fein. Kommt das letztere nach Berlin, 
In hört es in das Herz der Reichshauptſtadt und zwar nach 
Unden, tgarten vor das Schloß oder an die Straße Unter den 
un Auch werden die Berliner gut thun, ſolche Vorſchläge 
N eiden, durch welche gewiſſe locale Spezialwünſche neben: 
auf Reichskoſten mit erfüllt werden ſollen. Dazu gehört der 
9, die Schloßfreiheit niederzureißen, die Spree dahinter 
dölben und auf dem dadurch gewonnenen Platze vor der 
ont des Schloſſes das Denkmal zu errichten. Die Schloß⸗ 
in beſteht aus einer Reihe von zehn Häuſern, deren Vorder⸗ 
dem Schloſſe zugewandt iſt, während ſich die Rückfront 
fahlwerk aus der Spree emporhebt und ſo in etwas 
iſche Erinnerungen wachruft. Der Schönheitsſinn der 
er nimmt Anſtoß daran, daß ſich die Schloßfreiheit als 
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Mi * vor die Weſtfront des Schloſſes ſchiebt und ſo das 
1 desſelben nicht zur Geltung kommen läßt. Die Nieder⸗ 
ki er Schloßfreiheit würde aber Unſummen koſten, denn 


che an Häuſer haben, da fie im Centrum des Geſchäftsver⸗ 
0 ahelegen ſind, einen überaus großen Werth. Die deutſche 
ö betrachtet es als Herzensſache, daß dem verewigten großen 
wein würdiges Monument errichtet werde, aber an der 


6 legung der Schloßfreiheit hat ſie gar kein Intereſſe. Ueber 
Very orſchlag ließe ſich erſt dann reden, wenn ſich die Stadt 
SI u bereit erklärt, auf ihre Koſten die Schloßfreiheit zu 


Die Kleine Hand. 
Kriminal⸗Novelle von Guſtav Höcker. 
ä (Nachdruck verboten.) 

E. I. 5 
1 NM einem niedrigen Zimmer, wie man fie häufig noch in 

5 lodiſchen Häuſern kleiner Städte findet, ſtand' vor einem ge⸗ 
geit an Schreibſekretär, der ebenfalls noch aus der guten alten 
Fünfzig eine kleine, magere Frau Obwohl ſie ſchon über 
elle S ig hinaus war, zeigte doch ihr ſtrohgelbes, in zwei 
heim, Scheitel abgetheiltes Haar noch keine Spur eines Silber⸗ 
Ein weißer Shawl, den ſie trotz der warmen Jahres⸗ 
dun, pelt umgeſchlungen hatte, verbarg die unſchöne Kropf: 
Er KA Halſes. Ihre mageren Finger wühlten in einer 
ie und Banknoten reich gefüllten Kaſſette und der gierige 
ebe er grauen Augen zeigte, wie ſehr ſie den Mammon 
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len denn darauf iſt es ſchließlich ja doch nur abgeſehen“, 
mare te. Nein, das wäre zu viel. Ein 
ſchen ekſtück wird's auch thun. Wie fatal, daß ich erſt herauf⸗ 


N fol er es war kein Gold in der Ladenkaſſe, und wenn 
bin ſtolzem Bettelvolk Silber giebt, iſt es womöglich noch 


' e di dieſen Worten wickelte ſie ein Zehnmarkſtück in Papier, 
ee Kaſſette wieder in den Sekretär und wollte eben das 

0 c haſtig verlaſſen, als an die Thür geklopft wurde. Ein 

Anden fen trat ein, welches im Anfang der Dreißiger 

| chte, das Geſicht ließ unentſchieden, ob Frau oder 

e „Gn onnte aber niemals hübſch geweſen ſein. 

1 ich n Tag, Frau Bredow“, grüßte die Eingetretene halb 

„d halb unterwürfig. 

g > uten Tag, Jette.“ 

ung, ott im Himmel! wie ſchnell das mit ihrer Frau Schweſter 

t begann Jette wehklagend. „Alſo ein Schlagfluß?“ 


—— — — — 
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beſeitigen und den Platz für das Denkmal zu ſchaffen. Die 
Vorſchläge, das Denkmal in dem Thiergarten zu errichten, er- 
ſcheinen wenig zweckmäßig. Da iſt zunächſt der Siegesplatz vor⸗ 
geſchlagen worden. Inmitten desſelben ſteht die Siegesſäule mit 
der koloſſalen Siegesgöttin. Im Oſten wird der Platz von dem 
neuen Reichstagsgebäude, im Weſten von dem bekannten 
Kroll'ſchen Etabliſſement flankirt. Letzteres müßte fallen, um 
einer monumentalen architektoniſchen Schöpfung Platz zu machen, 
die den Mittelpunkt des Denkmals abgäbe. Das Denkmal ſelbſt 
würde ſchwerlich recht zur Geltung gelangen, da es durch den 
Koloſſalbau der Siegesſäule gedrückt würde. Außerdem aber 
ſtände es weit ab von dem fluthenden Leben der Reichshaupt⸗ 
ſtadt. Noch weniger wird man ſich mit dem Vorſchlage des Bild: 
hauers O. Leſſing befreunden können. Dieſer Vorſchlag iſt ſehr 
complicirt. Danach ſoll das Hauptdenkmal mitten auf die Char⸗ 
lottenburger Chauſſee, wo dieſelbe durch die Siegesallee durch— 
kreuzt wird, gepflanzt werden, als Hinderniß für den dortigen 
ſtarken Verkehr. Von einer ruhigen genußvollen Betrachtung 
des Denkmals würde da keine Rede ſein können. Ueberdies 
ſollen in dem ganzen Complex des Thiergartens vom Branden⸗ 
burger Thor bis zum großen Stern (oder wie es früher im 
Volksmunde hieß „bis in die Puppen“) und vom Siegesplatz 
bis zur Bellevueſtraße eine Unzahl kleiner Denkmäler verſtreut 
werden, die nach einheitlichem Plane, jedoch nach Belieben von 
einzelnen Städten, Provinzen, Ländern, oder auch Armeekörpern 
geſtiftet werden könnten. Auf dieſe Weiſe ſoll der Berliner 
Thiergarten zum Nationalpark gemacht werden. Was nun die 
Vorſchläge anlangt, welche die Straße Unter den Linden als 
Platz für das Denkmal in Ausſicht nehmen, ſo galt früher der 
Endpunkt dieſer Straße am Brandenburger Thor (Pariſer Platz) 
als der geeignete. Es würde ſich dann um ein Pendant zum 
Denkmal Friedrich des Großen gehandelt haben. Damals aber 
war noch nicht von einem Nationaldenkmal die Rede; ein ſolches 
muß wie geſagt einzig ſein. Ernſt von Wildenbruch ſchlägt in 
der „Nationalzeitung“ eine Erweiterung der Neuen Wache, 
Schinkels Monumentalwerke, durch zwei Halbbogen vor, wie ſie 
ſich bei der Ausſchmückung der Trauerſtraße an die Facade der 
Säulenhalle anſchloſſen. Vor der Säulenhalle, gleichſam aus 
derſelben hervorreitend, ſoll das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms 
errichtet werden. Dieſes Projekt, welches ſehr ſympathiſch iſt, 
ſetzt allerdings voraus, einmal, daß die Säulenhalle etwas zurück⸗ 
geſchoben und zum Andern, daß ſie etwas erhöht würde. Ob ſich 
das ſo leicht bewerkſtelligen ließe, iſt doch fraglich, und zudem 
hat es immer ſein Bedenken, ein monumentales Bauwerk von 
kunſtgeſchichtlicher Bedeutung umzugeſtalten. Wahrhaftig groß- 
artig iſt der in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichte Vorſchlag 
der Errichtung eines Domes, einer Feſtkirche mit den 
Abmeſſungen der römiſchen St. Peterskuppel, davor in einer 
mächtigen Triumpfbogenniſche das broncene Reiterſtandbild des 
Kaiſers Wilhelm. Der Bau würde an die Stelle des jetzigen 
kümmerlichen Domes kommen, deſſen Erſetzung durch einen im 
poſanten und würdigen Kirchenbau doch nur eine Frage der 
Zeit iſt. Längſt iſt der Bau eines neuen Domes geplant. Schon 
unter Friedrich Wilhelm IV. wurde mit einem Neubau be⸗ 
gonnen, der aber wenig über die Fundamente hinauskam und 


„Ein Schlag,“ nickte Frau Bredow und ſeufzte. „Noch 
ehe ich in B. ankam, hatte ſich der Anfall wiederholt. Ich weiß 
daß Sie's mit Ihrer Theilnahme aufrichtig meinen, Jette, aber 
jetzt hab ich's gerade ſehr eilig, ich muß wieder — Schickt mir 
Ihr Mann noch immer nichts?“ unterbrach ſie ſich mit einem 
Blick auf Jette's leere Hände in plötzlich ſehr ſcharf klingendem 
Tone. „Was treibt er denn nur, daß er mir keine Schnitzereien 
mehr abliefert? Meint er etwa, die paar hundert Mark, die 
Sie ihm mitgebracht haben, werden ewig reichen und er 
könne ſich nun auf den Rentier hinausſpielen? Jette! hätte ich 
gewußt, daß er nur auf Ihr bischen Erſpartes wartete, um ſich 
dann auf die faule Bärenhaut zu legen, — ich hätte Ihnen 
ernſtlich abgerathen, einen Wittwer mit zwei kleinen Kindern 
und einem verſchuldeten Häuschen zu heirathen! Womit ſchlägt 
er denn eigentlich ſeine Zeit todt? He?“ 

Jette wurde roth im Geſicht und ſenkte verwirrt den Blick 
zur Erde. 5 
ü „Ich wollte über etwas anderes mit Ihnen reden,“ ſagte 
ie. 

„Jetzt nicht, mir brennt der Boden unter den Füßen.“ 

„Es betrifft Herrn Rudolf und das neue Fräulein mit dem 
ſchönen Namen Flora.“ 

„Mein Sohn Rudolf und das neue Ladenmädchen?“ fuhr 
Frau Bredow auf. f 

Jette nickte unter einem boshaften Lächeln. „Vorgeſtern, 
am Spätnachmittage, ruderte er Sie doch über den See —“ 

„Jawohl, er brachte mich nach dem Bahnhofe,“ beſtätigte 
Frau Bredow. 

„Ich ſah's vom Fenſter unſeres Häuschens aus,“ fuhr 
Jette fort. „Ich ſah ihn auch zurückkommen, den Kahn anbinden 
und die Stufen hinaufſteigen, die in Ihren Garten führen. Es 
dauerte nicht lange, da kam er wieder. Flora war bei ihm 
und ſtieg mit in den Kahn.“ 

„So!“ rief Frau Bredow und ließ ſich mit dunkelrothen 
Wangen und blitzenden Augen in einen Stuhl ſinken. 


deſſen Gemäuer nun in Ruinen liegt, auf denen vor einigen 
Jahren noch Ziegen weideten. Ein idylliſches Bild inmitten 
des geräuſchvollen Lebens der Reichshauptſtadt! Ein impo⸗ 
ſanter Dom, welcher das Chaos des Häuſermeeres beherrſchen 
und dem Bilde der Stadt von der Höhe geſehen einen Mittel⸗ 
und Ruhepunkt geben würde, wäre in der That das würdigſte 
Denkmal für den erſten Kaiſer des neuen deutſchen Reiches. 
Volitiſche Tagesſchau. 

In der Frage zum Denkmal für Kaiſer Wilhelm 
ſpricht die „Kreuz - Zeitung“ ihre Vermuthung dahin aus, daß 


Kaiſer Friedrich ſelbſt dem erhabenen Vater ein Standbild werde 


errichten wollen. Auf Grund dieſer Annahme kommt ſie zu 
folgendem Schluß: „Somit iſt für uns die Frage über die Ge⸗ 
ſtalt des Denkmals für Kaiſer Wilhelm entſchieden. Ueber den 
Platz für daſſelbe kann kein Zweifel entſtehen: Noch einmal denn 
— mit tiefſter Ehrerbietung und Scheu vor der Entſchließung 
Kaiſer Friedrichs — zum Schluſſe unſere Meinung: ein Reiter⸗ 
bild des Kaiſers u. Königs Wilhelm auf dem Pariſer Platze: „Der 
Fürſt feinem Volke“ — der Kaiſer- Wilhelms -Dom am Luſt⸗ 
garten: „Deutſchland ſeinem Kaiſer!“ 

Es darf gewiſſermaßen als ſelbſtredend gelten, daß die 
Anweſenheit des Kronprinzen Rudolf von Oeſter⸗ 
reich in Berlin anläßlich der Beiſetzung des Kaiſers 
Wilhelm auch diesmal wieder ganz allgemein einen äußerſt 
ſympathiſchen Eindruck hinterlaſſen hat, gleichwohl dürfte es von 
Intereſſe ſein, noch eigens feſtzuſtellen, daß die durch jenen Be⸗ 
ſuch von Neuem bekundete Theilnahme des öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Herrſcherhauſes und Volkes an den Geſchicken Deutſchlands 
ganz beſonders wohlthuend aus dem Grunde gewirkt habe, weil 
man darin mit Recht einen neuen Beweis erblickt, daß der 
Thronwechſel von keinerlei Wechſel in den Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn begleitet ſein wird. Man 
betrachtet es, ſo ſchreibt man der Wiener „Politiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ aus Berlin, als eine Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung 
des Friedens der Welt und der guten Beziehungen der großen 
Nachbarſtaaten Oeſterreich-Ungarn und Deutſchland, daß die 
Thronerben beider Staaten, Kronprinz Wilhelm und Kronprinz 
Rudolf, durch Bande perſönlicher Freundſchaft und gegenſeitiger 
Sympathie mit einander verbunden ſind, und die Befriedigung, 
die dies in ſämmtlichen Schichten der deutſchen Bevölkerung 
hervorruft, tritt deutlich zu Tage in allen darauf bezüglichen 
Kundgebungen der deutſchen Preſſe. Man giebt ſich in Wien 
der Hoffnung hin, daß Kronprinz Rudolf von ſeinen Beſuchen 
in Berlin jedesmal das Gefühl nach Wien zurücknehme, daß er 
in Freundesland geweilt hatte; und man kann in Wien ver⸗ 
ſichert ſein, daß man ihn hier ſtets mit ungetheilter Sympathie 
begrüßt hat, die ſicherlich niemals wärmer geweſen iſt, als an⸗ 
läßlich ſeines letzten Beſuches. 

Das „Wiener Fremdenblatt“ erklärt authentiſch, daß Wiener 
Meldungen verſchiedener engliſcher Blätter, welche die An⸗ 
weſenheit des Königs von Rumänien und des Korps⸗ 
kammandanten von Herrmannſtadt, Baron v. Schoenfeld, 
in Wien mit militäriſchen Berathungen in Zuſammenhang bringen 
wollen, jeglicher thatſächlichen Stütze entbehren. Der Baron von 


„Der junge Herr ruderte ſeine Dame auf dem See umher“, 
berichtete Jette weiter, „bis der Mond hoch am Himmel ſtand. 
Um die Beiden beſſer beobachten zu können, ging ich hinaus 
und verbarg mich in dem Gebüſch dicht am Ufer. Beſſer hätte 
ich's nicht treffen können. Ein paar Schritte von mir trieb der 
Kahn vorüber, und da ſah ich mit dieſen meinen Augen — 
Frau Bredow, ſo wahr der Himmel über uns iſt! ich ſah, wie 
der junge Herr das Mädchen feurig umſchlang und beide ein⸗ 
ander küßten.“ 

„Gut, daß Sie mir das hinterbracht haben, Jette,“ ſagte 
Frau Bredow mit keuchendem Athem und erhob ſich ſehr ent⸗ 
ſchloſſen von ihrem Sitze. „Warum aber kamen Sie nicht ſchon 
geſtern? q Warum haben Sie die Sache bis heute anſtehen laſſen, 
1 mit dem Vater zum Begräbniß meiner Schweſter ge⸗ 
reiſt iſt?“ 

„Eben deshalb, weil ich erfuhr, daß beide hinreiſen würden, 
wartete ich, bis ſie fort waren. Es hätte ſonſt vielleicht gleich 
einen heftigen Auftritt gegeben, und es iſt doch beſſer, Sie wer⸗ 
den erſt etwas ruhiger über die Geſchichte, ehe Sie Ihren Sohn 
deshalb vornehmen. Im Uebrigen kennen Sie mich ja, Frau 
Bredow; Sie werden gewiß nicht glauben, daß mich die 
Klatſchſucht plagt, es iſt nur alte Anhänglichkeit an dieſes Haus, 
in dem ich viel Gutes genoſſen habe. Ich weiß ja, was Sie 
mit Herrn Rudolf vorhaben, und möchte nicht, daß jene Perſon, 
der ich nicht viel Gutes zutraue, Ihnen etwa einen Strich durch 
die Rechnung macht.“ 

„Ich werde ihr einen Strich durch ihre Rechnung machen“, 
rief die kleine Frau giftig, die mageren Hände ballend, „wenn's 
nicht gerade mitten in der Saiſon wäre, jagte ich ſie Knall und 
Fall davon!“ 

Zornglühend ſchritt ſie aus dem Zimmer und rauſchte die 
Treppe hinab, ohne ſich weiter um Jette zu kümmern, die ihr 
folgte und das Haus verließ, während Frau Bredow eine in die 
Hausflur mündende Thüre aufriß. Sie betrat einen geräumigen 
Laden, in welchem alles Mögliche zu haben war: Kolonialwaaren 
und Südfrüchte, Seifen und Schwämme, Glas und Porzellan, 


er 


Schoenfeld befinde ſich nur zur Pflege feiner angegriffenen 
Geſundheit in Wien und ſei von dem König von Rumänien 
garnicht empfangen. 

Der außerordentliche Abgeſandte des Kaiſers Friedrich, 
Graf von Alten, überreichte am Montag dem Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik, Carnot, ein Kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben, in welchem der Kaiſer für die Entſendung einer be⸗ 
ſonderen Vertretung bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten weiland 
Kaiſers Wilhelm ſeinen Dank ausſpricht. Präſident Carnot gab 
bei Entgegennahme des Schreibens den aufrichtigſten Wünſchen 
für die baldige und vollſtändige Wiederherſtellung des Kaiſers 
Friedrich Ausdruck. 

Geſtern hat Carnot das Decret unterzeichnet, wodurch Bou⸗ 
langer entſprechend dem einſtimmigen Gutachten des Unter⸗ 
ſuchungsrathes, von Amtswegen mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt wird. Damit wäre dieſer wohlwollende Gönner Deutſch⸗ 
lands vorläufig kalt geſtellt. 

Nach Mittheilungen der „Poſt“ herrſcht über den Ausfall 
der Wahlen große Bewegung in den Pariſer politiſchen 
Kreiſen. Man verhehlt ſich nicht, daß das Votum der Wähler 
neben der zweifachen Form einer revolutionären und einer 
cäſariſtiſchen Kundgebung auch direkt gegen Miniſterium und 
Kammer, wie gegen die jetzige parlamentariſche Republik über⸗ 
haupt gerichtet iſt. Dagegen berührt Wilſons Freiſprechung die 
öffentliche Meinung ziemlich wenig, da augenblicklich alles Inte⸗ 
reſſe durch die Boulangerfrage und jene Wahlergebniſſe abſorbirt 
wird. 

Ueber eine angebliche Beſchießung des italieniſchen 
Kauffahrteiſchiffes „Solferino“ durch das franzöſiſche 
Geſchwader meldet die „Riforma“, der „Solferino“ ſei in den 
Gewäſſern von Villafranca dem franzöfiſchen Geſchwader be⸗ 
gegnet. Von letzterem ſei auf den „Solferino“, weil derſelbe 
ohne Flagge fuhr, ein Schuß abgegeben worden, der über das 
Vordertheil des Schiffes hinweggegangen ſei. Der „Solferino“ 
habe darauf ſeine Flagge gehißt und ſalutirt, der Salut ſei 
jedoch nicht erwidert, vielmehr ſei ein zweiter Schuß auf den 
„Solferino“ abgegeben worden, der in der Nähe des Hinter⸗ 
theils des Schiffes vorübergegangen ſei. Die „Riforma“ findet 
den erſten Schuß gerechtfertigt, den zweiten aber weniger leicht 
erklärlich, vermuthet indeß, daß wahrſcheinlich ein Irrthum die 
Urſache des zweiten Schuſſes ſei. 

Nach einer Warſchauer Meldung wäre Rußland zur Zeit 
offenbar wenig geneigt, die bulgariſche Frage aus dem Sta⸗ 
dium der für den europäiſchen Frieden nützlichen Verſumpfung 
mit energiſcher Fauſt herauszureißen. Nach Londoner und 
Petersburger Mittheilungen des „Peſter Lloyd“ fahre jedoch der 
ruſſiſche Botſchafter am Goldenen Horn, Herr von Nelidow, 
thatſächlich und unentwegt, wenngleich in unauffälliger Weiſe, fort, 
bei jeder Gelegenheit die Pforte zu möglichſt energiſchem Ein⸗ 
ſchreiten gegen Bulgarien zu drängen. Die Meldungen von der 
Bildung einer ruſſiſchen Südarmee ſeien zu bezweifeln; eine 
ſolche Südarmee exiſtire nicht und ſolle auch nicht gebildet wer⸗ 
den. In Bezug auf andere Truppenbewegungen in Rußland 
ſei zu conſtatiren, daß der „Zug nach dem Weſten“ ſeit dem 
Spätherbſte in Folge des ſtrengen Winters und der ungang⸗ 
baren Wege, ſowie der höchſt mangelhaften Unterkünfte an den 
Grenzen faſt aufgehört hat und nur in der jüngſten Vergangen⸗ 
heit wieder „einige wenige Regimenter“ vorgeſchoben worden 
ſeien. Es ſei aber daran zu erinnern, daß die Ausführung des 
im „Regierungsboten“ und „Ruſſiſchen Invaliden“ ſeiner Zeit 
angedeuteten großen „Dislocationsplanes“ durchaus nicht fallen 
gelaſſen, ſondern vielmehr „im geeigneten Moment“ fortgeſetzt 
und beendigt werden ſolle. 

Der Sultan von Sanſibar, Said Bargaſch, 
welcher der deutſchen Colonialpolitik in Oſtafrika ſo manchen 
Stein in den Weg gelegt hatte, iſt Montag Abend geſtorben. 

Telegramme aus Maſſowah an den italieniſchen Kriegs⸗ 
miniſter melden, Ras Alula fei am 24. d. Mts. mit einer Ab⸗ 
theilung des Heeres in Ghinda angekommen, eine weitere Ab⸗ 
theilung befinde ſich auf dem Marſche von Gura nach Aideresco, 
49 Kilometer ſüdlich von Sahati. Von italieniſchen Kund⸗ 
ſchaftern werde angezeigt, daß heute in Sabarguma und bei 
Ailet feindliche Truppen angekommen ſeien und daß ſich zwiſchen 
Ambatocan und Jangus feindliche Kavallerie befindet. 

Aus Sahati meldet der die italieniſchen Truppen be⸗ 
gleitende Spezialkorreſpondent der „Times“ unterm 22. d. M.: 
„Die Lage bleibt unverändert. Zwiſchen den italieniſchen Vor⸗ 
poſten und abeſſiniſchen Plänklern wurden einige Schüſſe ge⸗ 
wechſelt; ſonſt hat ſich ſeit meinem letzten Telegramm nichts 


Herren und Damenartikel. Ein langer, hagerer Kommis, den 
Kopf voll borſtiger fuchsrother Haare, ließ beim Eintritt der 
Prinzipalin raſch eine Zigarre verſchwinden, die er geraucht 
hatte. Aus einem an den Laden ſtoßenden Kontor trat eine junge 
Dame, gleichfalls etwas haſtig, als wäre ihr Verweilen außerhalb 
des Ladens eine ebenſo verbotene Sache wie das Zigarrenrauchen 
innerhalb desſelben. 

„Fräulein Flora“, flüſterte der Kommis der jungen Dame 
vertraulich zu, als er dieſelbe ihren Poſten hinter der Verkaufs⸗ 
tafel einnehmen ſah, „ich will mir jetzt nebenan ein Glas Bier 
genehmigen“, und mit ein paar langen unhörbaren Schritten 
war er durch die Ladenthüre verſchwunden. Er hatte nicht be⸗ 
merkt, daß Flora von Frau Bredow, als dieſe an ihr vorüber⸗ 
ging, einen Wink erhalten hatte, ihr in's Kontor zu folgen; 
dieſer Wink war von einem ſo unheilverkündenden Blicke be⸗ 
gleitet geweſen, daß Flora die ihr zugeflüſterten Worte des Kommis 
überhörte und, kaum wiſſend, daß ſie den Laden allein ließ, dem 
ſtummen Befehle der Prinzipalin folgte, nicht wenig auf das 
Kommende geſpannt. 

Flora war neunzehn Jahre alt und ſelten hat wohl ein 
Mädchen von gleicher Schönheit hinter einem Ladentiſche ge⸗ 
ſtanden. Der ſchlanke Hals, die nicht hohe Stirn, die feine Naſe 
ſchienen von einem altgriechiſchen Bildhauer gemeißelt; die ſanft 
gerundeten Wangen zeigten zwei Grübchen, das lieblich ſchwel⸗ 
lende Lippenpaar war leiſe geöffnet, wie um einen ahnungsvollen 
Schimmer von den dahinter ſich drängenden Perlenreihen hin⸗ 
durch zu laſſen. Tiefſchwarzes, dickes Haar kräuſelte ſich über die 
Schläfe, die winzigen Ohren halb bedeckend, und barg im Nacken 
ſeine reiche Fülle unter einem kunſtvoll verſchlungenen Knoten. 
Als ob die ſchwarze Mitternacht dieſes Haares ihre Schatten auf 
das Antlitz würfe, lag über dasſelbe ein dunkler Teint gebreitet. 
Unter den Augenwimpern, welche feinen ſeidenen Franſen glichen, 
ſandten zwei große ſchwarze Diamanten ein Feuer hervor, 
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Bemerkenswerthes zugetragen. Das Gros des Feindes ſteht noch 
immer in Asmara und Vokitba ſowie in Gura und Godofelaſſe. 
Die zwei letztgenannten Orte ſind etwa 20 Meilen ſüdlich vom 
Hauptquartier des Negus in Asmara gelegen.“ 
eutſches Reich. 
9 1 27. März 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte eine ſehr gute Nacht, 
vielleicht die beſte ſeit San Remo; es fand nur eine einzige 
durch Huſten veranlaßte Unterbrechung des Schlafes ſtatt. Der 
Appetit iſt vortrefflich; das Körpergewicht nimmt zu. Geſtern 
machte der Kaiſer einen Rundgang durch die Räume des Char⸗ 
lottenburger Schloſſes, um die vorgenommenen Reſtaurirungen 
des ſogenannten Fürſtenflügels, in welchem die Prinzeſſinnen 
Töchter wohnen werden, in Augenſchein zu nehmen. Dieſe Ar⸗ 
beiten ſollen noch in dieſer Woche beendet werden, ſo daß die 
Prinzeſſinnen ſchon am Freitag dorthin überſiedeln werden. Die 
Schloßkapelle, in welcher bekanntlich die Gottesdienſte für die 
Kaiſerl. Majeſtäten und den Hof abgehalten werden, ift auf ſpeciellen 
Wunſch des Kaiſers im Innern genau ſo hergerichtet worden, 
wie ſie urſprünglich ausgeſehen hat. 

— Wie Kaiſer Friedrich ſo hat auch die Kaiſerin Victoria 
das Programm ihres hohen Berufs entwickelt. Sie empfing 
geſtern die Deputationen der Vorſtände von 17 Inſtituten und 
Vereinen, deren Protectorat ſeiner Zeit von der Kronprinzeſſin 
Victoria übernommen worden war. Die Kaiſerin ſprach ſich 
dabei wie folgt aus: Sie fühle als Ihre nächſte heilige Pflicht 
die Fürſorge der Gattin für den hohen Gemahl bei deſſen leiden⸗ 
dem Geſundheitszuſtand. Dazu ſei ſeit dem 9. März die ſchöne, 
aber ſchwere Pflicht hinzugetreten, welche die Königinnen unſeres 
Landes jederzeit treu erfüllt haben. Sie ſei ſich im vollſten 
Maaße des Berufes bewußt, welcher Ihr als Königin von Preußen 
und als deutſcher Kaiſerin obliege, und werde dieſe Pflichten 
nach Ihren beiten Kräften erfüllen. Unter dieſen ſocialen 
Pflichten habe Sie bisher die ſittliche und geiſtige Bildung der 
Frauen, die Fürſorge für Geſundheitspflege, die Förderung des 
Fortkommens und der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts 
vorzugsweiſe ins Auge gefaßt und ſie hoffe unter treuer Mit⸗ 
wirkung der Frauen Berlins und des Landes mehr noch als 
bisher leiſten zu können. Sie ſehe den ſchönſten Lebensberuf 
einer Fürſtin in der unermüdlichen Thätigkeit für die Verbeſſe⸗ 
rung der geſammten Lebenslage der nothleidenden Klaſſen, aber 
eben weil Sie dieſen Beruf als einen ſo hohen und ſchwer zu 
erfüllenden kenne, müſſe Sie zweifeln, ob es Ihr gelingen werde, 
der an Sie geſtellten Aufgabe ſo zu genügen, wie Sie es von 
Herzen gern wünſche. 

— Das „Wiener Extrablatt“ macht folgende Angaben 
über das Teſtament des Kaiſers Wilhelm: Das hinterlaſſene 
Vermögen beträgt 48 Millionen Mark, von denen der größte 
Theil für den Kron⸗Treſor — das von Friedrich Wilhelm III. 
angelegte Vermögen des Königshauſes — vermacht iſt, während 
ungefähr zwei Fünftel des Vermögens für Kaiſer Friedrich und 
Kaiſerin Auguſta beſtimmt ſind. Das Palais Unter den Linden, 
Schloß Babelsberg, der LieblingsAufenthalt des verſtorbenen 
Kaiſers, und Schloß Koblenz verbleiben der Kaiſerin Auguſta. 
Sämmtliche Diener des Kaiſers ſind mit entſprechenden Legaten 
bedacht. 

— Eine der letzten Ordres, welche Kaiſer Wilhelm er⸗ 
laſſen hat, war diejenige über die größeren Truppenübungen im 
Jahre 1888. In derſelben war beſtimmt, daß das Gardecorps 
und 3. Armeecorps große Manöver vor dem Kaiſer abzuhalten 
hätten und daß beſondere Kavallerie-Uebungen in je einer Ka⸗ 
vallerie-Divifion zu 6 Regimentern mit 2 reitenden Batterien 
nebſt Abtheilungsſtab ſtattfinden ſollten. Kaiſer Friedrich hat 
befohlen, daß die beſonderen Kavallerie-Uebungen des 3. Ar⸗ 
meecorps im Diviſions -Verbande in dieſem Jahre von dem 
Chef des Militär-Reitinſtituts zu Hannover Generalmajor von 
Kroſigk geleitet werden ſollen. 

— Fürſt Bismarck erhielt nach der „Köln. Ztg.“ zu ſeinem 
fünfzigjährigen militäriſchen Dienſtjubiläum ein außerordentlich 
warm gefaßtes Beglückwünſchungsſchreiben von Kaiſer Friedrich, 
das der Flügeladjutant von Bröſigke überbrachte. Die hier an⸗ 
weſenden Königlichen Prinzen, als erſter der Prinzregent von 
Braunſchweig, brachten perſönlich ihre Glückwünſche dar. Eine 
Abordnung des Heeres, beſtehend aus dem Generalfeldmarſchall 
Grafen Moltke, dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff, 
dem General der Kavallerie von Albedyll und dem Komman⸗ 
deur der Gardejäger Freiherr v. d. Horſt erſchien am Abend 
gegen 6 Uhr. 


deſſen Gluth faſt etwas Unheimliches hatte, und darüber wölbten 
ſich zwei Halbbogen wie von chineſiſcher Tuſche gezogen. Die 
Geſtalt war nicht viel über Mittelgröße, aber von unvergleich⸗ 
lichem Wuchſe. Hände und Finger waren klein und niedlich, 
wie die eines Kindes. 

Frau Bredow aber hatte für die Reize des jungen Mädchens, 
hinter welchem ſie die Kontorthüre ſcharf ins Schloß drückte, 
nur einen Blick ſittlicher Entrüſtung und maß es mit in die 
Hüften geſtemmten Armen von Kopf zu Fuß. Gedämpft und 
ziſchend, aber eindringlich und ſchneidend kamen die Worte aus 
ihrem Munde, während ſie der erbleichenden Schönen vorhielt, 
was zwiſchen dieſer und Rudolf am Sonntag Abend während 
der gemeinſchaftlichen Kahnfahrt vorgegangen war. „Sie elende 
Kreatur, Sie hinterliſtige Schlange!“ fuhr Frau Bredow hierauf 
fort, „kaum ſind Sie ein paar Monate hier, da werfen Sie 
auch ſchon Ihre ſchändlichen Netze nach meinem noch unverdor⸗ 
benen Sohn aus, der freilich noch nicht weiß, wie bald man 
ſich an einer ſchönen Larve ſatt geſehen hat. Ja, ich glaub's 
gern, das wäre Ihnen ſchon recht, wenn Sie ſich hier ins 
warme Neſt ſetzen und die große Dame ſpielen könnten. Meinen 
Sie etwa, weil mein Sohn mündig iſt, ſo kann er machen was 
er will, und braucht nicht nach mir zu fragen? Haha! er 
ſollte es nur probieren! Enterben würde ich ihn, wenn er mir 
eine Perſon, wie Sie, als Schwiegertochter aufhalſen wollte, ja 
enterben würde ich ihn, das ſchwöre ich bei dem lebendigen 
Gotte! Und dann könnte er ſehen, wo er ſammt ſeinem 
ſauberen Anhängſel bliebe. Am erſten Oktober ſchnüren Sie Ihr 
Bündel, verſtehen Sie mich? Wenn ich aber inzwiſchen nur 
das Geringſte merke, daß Sie ihre koketten Künſte gegen meinen 
Sohn fortſetzen, ſo jage ich Sie auf der Stelle mit Schimpf 
und Schande aus dem Hauſe. Ich habe gute Augen und werde 
ſchon aufpaſſen. Und wenn Sie wieder einmal die Luſt an⸗ 
wandeln ſollte, eine Spazierfahrt auf dem See zu machen, ſo 


mit den Namen des Präfidenten und des Vizepräſident 
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— An der heutigen Börſe waren Rohrpoſtbriefe beben 
des Inhalts: „Fürſt Bismarck hat ſtarken Schlaganfall geh 1 
ſein Zuſtand iſt bedenklich.“ Unterzeichnet waren dieſe 


Reichsbank Dechend und Koch, deren Namenszüge ziemlü 
treu nachgeahmt waren. Nach eingezogenen Erkundigun 
findet ſich der Reichskanzler vollkommen wohl. 1 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat das Vogelſchutzgeſetz an 
22. d. Mts vollzogen. Daſſelbe wird heute amtlich veröfjentiß 1 
ebenſo die Novelle zum Geſetz über den Verkehr mit blei⸗ u 
zinkhaltigen Gegenſtänden vom 25. Juni 1887. Be | 
— Aus dem amtlichen Berichte über die geftrige Bunde 
rathsſitzung entnehmen wir folgenden Satz: Bei der Ueberwel 
ſung der Denkmals⸗Angelegenheit gab der Bundesrath der vollen 
Zuſtimmung zu dem durch den Beſchluß des Reichstags el | 
ſtrebten Ziele Ausdruck. f „ 
— Die Frühjahrsbeſichtigungen beim Gardekorps werde 
ſich in dieſem Jahre lediglich auf Vorſtellung der Infanterſ 
Bataillone, der Kavallerie⸗Regimenter und der Artillerie Abi 
lungen beſchränken. Die Regiments⸗ und Brigadevorſtellungen 
ſowie auch die Paraden, für welche die Woche vor Pfin 
in Ausſicht genommen war, fallen nach einer Bekanntmachtt 
des kommandirenden Generals v. Pape fort. A 
— Das Kaiſerliche Poſt⸗Zeitungsamt erläßt einen Aufl 
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zur Sammlung aller Zeitungen und Zeitſchriften, welche en die 
Anlaß des Hinſcheidens des Kaiſers Wilhelm ſeit dem 9. d. 81 
Nachrufe, Gedichte oder Zeichnungen gebracht haben. am 0 

Dresden, 27. März. Der Waſſerſtand der Elbe iſt 115 10 be 
über Null, ein noch weiterer Waſſerzuwachs von 1 Meter uit 10 


erwartet. 


Ausland. 


Paris, 26. März. Die Kammer der Deputirten ser} 
mit 290 gegen 170 Stimmen einen Antrag in Erwägung in 
ziehen, durch welchen die Ermächtigung zur Emiſſion 
Panama⸗Loos⸗Obligationen ertheilt werden ſoll. gr 

ar 
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London, 26. März, Abends. Unterhaus. Bei Dee pi 
rathung des Budgets, das eine im Ganzen günſtige Aufn 
und Beſprechung fand, wurde der beantragte neue Weinzoll 7 
genommen. Die Debatte wurde darauf vertagt. 7 
Petersburg, 26. März. Wie die „Nordiſche Telegraph 
Agentur“ vernimmt, iſt dem Staatsſekretär v. Bismard 
Alexander Newski⸗Orden verliehen worden l 
St. Petersburg, 27. März. Der griechiſche Generallo 100 
Banquier Bondoyanaki iſt geſtern geſtorben. Wie der He 
hört, werde die Firma liquidiren. aud 
St. Petersburg, 27. März. Der neue ſerbiſche Gef RE 
Simitſch, iſt geſtern hier eingetroffen. 
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Bukareſt, 27. März. Anläßlich eines hier geſtern ke 
haltenen oppoſitionellen Meetings fanden tumultuariſche Se pad 


Königliche Palais gezogenen Cordon zu durchbrechen, 
einige Verwundungen vorkamen. 
DTrovinzial- Nachrichten 
Gollub, 24. März. (Ruſſiſche Deſerteure.) Am vergangenen en 
tage flüchteten zwei ruſſiſche Soldaten aus er angrengmden Dol 
ein Schreiber des dortigen Majors und der Burſche des Kapitäns, he 
dem der Erſtere einen Brief mit 250 Rubeln unterſchlagen Hache e 
das Drewenzeis ak kauften ſich zwei Schiffskarten nach U nic 
und dampften nach Bremen ab. Beiden Flüchtlingen iſt es jeDodh on 
gelungen, auf die wogende See zu kommen, fie fielen auf Re pre! 
in Bremen in die Hände der dortigen Polizei, die fie nach 5 
zurückbefördern läßt. 
Kulm, 27. März. 
Waſſer iſt nicht mehr im 
abzulaufen. Wie wir nachträglich erfahren, iſt bei dem rapiden 
des Waſſers ein Menſchenleben umgekommen. Am vorigen 
gins das Mädchen Marie Feldt von Gr. Kämpe zur Schule und 
ie Leiche wurde durch das Hochwaſſer fortgeſchwemmt und i 
bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. Der Eisgang auf der re all 
iſt nur noch ſchwach. Waſſerſtand bei der Kulmer Ueberfäh babe 
27. März 5,45 Mtr. über Null. Fällt. — Seit einigen Tagen on 
wir wieder die regelmäßige Bahnverbindung mit Kornatowo . 
Graudenz, und die Bahn⸗ wie Poſttelegraphenleitung iſt wieder bh 
trieb. Wir erhalten die Poſtſachen des Vormittags, da die Eiſen 1 
we N an der Küſtriner Brücke noch immer nicht gehoben, Hera 
eſtern haben wir die Dampfe 


ſtatt. Die Menge verſuchte den von den Gendarmen um wohl 


(Hochwaſſer. Verkehrsſtörung. Veteran Kuh 
achſen begriffen; die Gefahr ſcheint & 
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laſſen Sie ſich von Züllicke rudern, der ift Ihres Gleichen, 3 
ftehen Sie mich?“ * 
„Meines Gleichen?“ wiederholte Flora verächtlid li 
ſtamme aus einer gebildeten, wenn auch unglücklichen 0 
Es wäre freilich verlorene Mühe, Sie belehren zu wollen, 
Bildung iſt.“ achte 
„Bildung kann man für Geld in jeder höheren Tom. 
Thule haben“, lachte Frau Bredow giftig. „Wenn ich 
Gouvernante gebraucht hätte, ſtatt eines Labenmädcheng, 
hätte ich mir noch eine andere ausgeſucht als Sie. Von geh 
Bildung iſt noch kein Menſch ſatt geworden. Bildung ohne, 
iſt ein bettelhafter Hochmuth. Es giebt nichts Traurig” f 
ſo ein gebildetes Geſchöpf, ſo eine Profeſſorentochter, 
über andere erhaben dünkt, hinter der Ladentafel ſtehen 
dem erſten beſten Maurer für ſechs Pfennige Schnupftab tile 
abreichen zu ſehen, den ſie ihm auch noch in die ſchms 


Doſe ſchütten muß.“ ' gend! | 
l 
iefver 6 A 


Dem ſchönen Mädchen war während dieſer t 
Reden alles Blut aus den Wangen gewichen, aber ihre 
züge blieben unbeweglich. Ihre Mienen hatte ſie in der Jo \ 
nicht fo das Spiel ihrer Augen, denn aus dieſen ! opel 
Flammenblitze tödtlichen Haſſes auf Frau Bredow, we hal 
für ſolche ohnmächtige Wuth nur ein höhniſches Lachen 00 
Ohne ein weiteres Wort der Erwiderung verlie Flor e 
Kontor, um im Laden ihren gewohnten Geſchäften nad?” 
als wäre nicht das mindeſte vorgefallen. ö ich 

„Ach jo, auf Sie habe ich ganz vergeſſen, wandte ſi l 
Bredow, unangenehm überraſcht, jetzt an eine Frau, ſohe! 
während dieſer Scene unbeachtet in der Ecke hinter deni © 
Stehpult geſeſſen hatte. Sie war ſehr einfach gekleidet, 
ſicht zählte zahlreiche Blatternarben, zu ihren Füßen ae N 
mehrere, mit blauem Papier überzogene Kartons, die t)) 
Lederriemen zuſammengeſchnürt waren. (Fortſetzung 
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* 
Das Begräbniß findet morgen Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr, 
. 5 Kulmer Kriegerverein wird demſelben das Geleit zur Ruhe⸗ 
en. 
w 


NR ge 
= 28 „ 26. März. (Zum Eisgang,) Augenblicklich dürfte die 
Ku, Oefa r, in welche der Eisgang der Weichſel unſere Altſtadt und 
lun tung verſetzt hatte, vorüber ſein. Das Waſſer fällt, wenn auch 
Aae am, und der Eisgang iſt nur ſchwach. Nur noch einige gel 

N ee, um die von Terespol nach Kulm führende Chauſſee 
per uthen; es wäre das Maaß des Elends dann voll geweſen. Die 
2 Niederung gelegenen Wieſen und Aecker ſind noch große Seen und 
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b Schaden auf den letzteren iſt nicht unbedeutend, da ein großer Theil 
nd ein Winterſaaten beſtellt war, die nun wohl völlig mit Schlamm bedeckt 
I in werden. 77 günſtig war das letzte Hochwaſſer den auf den Wieſen 
& senden Weichſelkähnen, die ſich nun alle in die Nähe der Weichſel 
e Met haben. Das Waſſer hatte hier eine Höhe von 26 83 5 
len „Danzig, 22. März. (Weſtpreußiſcher Innungsverband.) Im wei⸗ 
er Pu, Verlaufe der heutigen Schlußſitzung des Verbandes ſtellte bei dem 
un. hört „Submiſſionsweſen“ Herr Anton⸗Dt. Eylau den Pe Die 
orden zu erſuchen, bei Vergebung von Arbeiten den Mindeſtfordern⸗ 

zen m, ganz auszuſchließen und dieſelben einem von den drei zunächſt 
gie 1 fordernden zu übertragen. Der Antrag wurde abgelehnt, 2 
, Antrag des Herrn Kriedte⸗Graudenz: Die Königl. und andern Be⸗ 
en, nen zu bitten, zu Submiſſionen nur Innungsmeiſter zuzulaſſen, ein⸗ 
’ 1 — Herr Anton⸗Dt. Eylau berichtete ferner über 
lei Petition um Abänderung der Bedingungen betr. die Vergebung 


liche 


hat b. r Arbeiten im Regierungsbezirk Marienwerder. Die Kommiſſion 
| Be eantragt, daß die betr. — — klarer und bündiger wie jetzt 
N 
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werden ſollen. Namentlich jolle die Kautionsleiſtung von 10 auf 
joy dent 1 werden, die Abnahme von Bauten innerhalb 3 Wochen 
die gen, die Abrechnungen 14 Tage nach der Abnahme ſtattfinden und 
Tantie des Baumeiſters von drei auf ein Jahr ermäßigt werden. 
in Mtliche Anträge wurden einftimmig angenommen, um dann ſpäter 
door einer Petition der Regierung zu Marienwerder zur Berück⸗ 
bes ung überwieſen zu werden. — Es folgte darauf die Wiederwahl 
dan zezirksvorſtandes. Nur an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Wolff⸗ 
NG wurde der Obermeiſter der Bauinnung Herr Bergmann zum 
alvertretenden Vorſitzenden gewählt. Der nächſte ordentliche Bezirkstag 
leder in Danzig ſtattfinden. Ferner werden die Herren Berndts 
und Derzog zu Delegirten für den nächſten allgemeinen Delegirtentag 
I erren Berndts und Prochnow zu Directionsmitgliedern ge- 
Schließlich verlas der Vorſitzende den Jahresbericht, aus dem zu 
men iſt, daß zu dem weſtpreußiſchen Verbande 12 Innungen mit 
| gliedern gehören. (Gef. 
Sud on „27. März. eee en e Auch in unſerer 
abt wird die Errichtung eines Kater - Wilhelm - Denkmals geplant. ; 
Jaa, ordon, 26. März. (Weichſeltrajekt.) Mit Perſonenkähnen bei 
In der Nähe des Rane am linken Ufer ſteigen die 
men in Kähne und fahren direkt bis zum Oſtrometzkoer Chauſſee⸗ 
fa nach Strieſau am rechten Ufer, wo ſie wieder ausgeſetzt werden. 


nun 
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ſchwaches Eistreiben auf dem Weichſelſtrom. Waſſerſtand geſtern 

weiten ittag 2 Uhr 6,14 Meter, heute Mittag 12 Uhr 5,58 Meter; fällt 
. Leichter Regen. f g 

eülpoſen, 27. März. (Verkehrsunterbrechung.) Nach amtlicher Mit⸗ 

die zung iſt in Folge der Unterwaſchung durch das Warthe⸗Hochwaſſer 

uthbrücke zwiſchen Sulenein und Falkſtätt unfahrbar geworden 

ö Meran der direkte Bahnverkehr Poſen- Kreuzburg bis auf Weiteres 

ochen. 
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die Hoffnungen und Horgen der Eltern zur Oſterzeit. 
um deer kennt nicht die Hoffnungen und Sorgen, die alljährlich 
und die Oſterzeit das Elternhaus bewegen! Da finden Verſetzungen 
ſch Entlaffungen der Schüler auf allen Schulen ſtatt, da gilt es, 
die Feber die weitere Ausbildung der Söhne zu entſcheiden und 
welch rufswahl zu treffen. Hoffnungen und Sorgen ſind es dann, 
die Grſarwöhnlich abwechſelnd die 5 der Eltern erfüllen, und da 
Auf fahrung lehrt, daß der Menſch Neigung beißt, ſowohl in Bezug 
N 190 Hoffnungen als auch hinſichtlich ſeiner Sorgen zu übertreiben, 
„d 
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ben wir vielen Eltern einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir ver⸗ 
ie Sorgen uud Soffnungen auf das richtige Maß bezüglich der 
künft der Kinder zurü BR ee 
Shen viel Aerger und Sorgen bereiten den Eltern nicht die ſchlechten 
„gnifie der Söhne und die damit leicht verbundene Vorſtellung, 
w der ohn nichts Ordentliches, ja vielleicht gar ein Taugenichts werden 
ede! Nun, Gott ſei Dank lehrt allen ſchlechten Cenſuren zum Trotz 
Jus Fraktiſche Erfahrung, daß die Dummköpfe und Taugenichtſe der 
endjahre im reiferen Leben zur großen Mehrzahl no die beſten 
dergi er werden. Bei der Beurtheilung der Knaben und Jünglinge 
uc t man eben nur zu oft, daß ſie noch wie junger, gährender oder 
Dr, Roch träger, wäſſeriger Moſt find und daß ihre Entwickelung zum 
Ann Pbaren Wein des Lebens von ſehr verſchiedenartiger Dauer iſt. 
che Schwachköpfe werden deshalb im jpäteren Leben unerwartet 
Hei b f und gebildete Männer, leichtfertige Tollköpfe gewiſſenhafte, 
iu be olide Leute. Die Wahrheit dieſer Behauptung iſt nicht ſchwer 
und eiſen, denn faſt jeder Erwachſene wird jugendliche „Dummköpfe“ 
bote leichte Vögel“ gekannt haben, die zum allgemeinen Erſtaunen 
ber k tüchtige Männer wurden. Thatſächlich find. ja auch eine Reihe 
dug ten Männer in ihrer Jugend „unverbeſſerliche Dummköpfe oder 
war enichtſe“ geweſen. Der berühmte Naturforſcher Juſtus von Liebig 
J. B. in der Schule immer der letzte. Der große Naturforſcher 
12 war ebenfalls in ſeiner Jugend ein ſehr unwiſſender Menſch, 
r berühmte Begründer der wiſſenſchaftlichen Botanik, Linne, wurde 
habe von ſeinen Eltern für unfähig erklärt, ſich den Wiſſenſchaften 
Lehr en zu können, Linns ſollte deshalb bei einem Schuhmacher in die 
moe wenn nicht glücklicher Weiſe ein Freund des jungen Linns deſſen 
Aleale 125 keiten zum botaniſchen Studium noch aufdeckte. Robert 
indie, der edenmüshige Kaufmann und Begründer der Engliſch⸗Oſt⸗ 
beſſerlich Compagnie, wurde als Jüngling von ſeinen Eltern als unver⸗ 
Ahn der Taugenichts übers „Waſſer“ gebracht, Auguſt Borſig, der be⸗ 
Ingenieur und Großinduſtrielle wurde von der Berliner Königl. 
rbeſchule als „unfähiger Schüler“ fortgeſchickt, und jo könnten wir 
yuujend ſpäter benen hig belt. Männer nennen, die man in 
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lzeugniſſe der Söhne in den Her i . 
zen der Eltern und wie große Ent⸗ 
de ſtehen trotzdem nicht ſelten Eltern und Söhnen bevor! Es 
fol dies ſehr einfach daher, daß befähigte und bisher mit glücklichen 
is den geſegnete Jünglinge leicht die Meinung bekommen, daß ihnen 
nt mur fo zufallen müſſe, daß fie in einem Vierteljahre ſoviel leiſten 
und en als ein Anderer in einem ganzen, daß ſie hochmüthig werden 
ia ſelh Ausbildung ihres Charakters, Ausdauer, Gehorſam, Pflichtgefühl, 
Ding it praktiſche de und Kenntniſſe mißachten. Es iſt daher 
end zu rathen, daß ſich die Eltern von den guten, glänzenden 
nungen, die ihre Kinder erwecken, nicht zu einer überſchwenglichen 
eng über die Fähigkeit derſelben verleiten laſſen, ſondern mit 
ernem Urtheile die hochfliegenden Beſtrebungen der Söhne zu mäßigen 
u Handelt es fih nun um die Berufswahl, jo iſt wohl die 
ng des Sohnes zu berückſichtigen, aber die Eltern müſſen auch 
in Erwägung ziehen, ob fie die Ausbildungskoſten beſtreiten können. 
x llt iſt heutzutage faſt jeder Beruf, aber tüchtige Leiſtungen helfen 
mit 0 vorwärts, das iſt die einzige Looſung, welche man jungen Leuten 
uf Weg geben kann. 


Loſtales. 
orn, 28. März 1888. 


8 Thorn, 

’ its m Namen der Deutſchen Turnerſchaft) hat der Ge⸗ 
N führer dieſer großen Vereinigung, Reichstagsabgeordneter Dr. F. 
ig," u Kaiſer Friedrich eine Adreſſe gerichtet, deren Wortlaut folgender 
zünter den Tauſend und Abertauſend Treuen, die in dieſen Tagen 

er Prüfung und Trauer Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät die 

ihrer wärmſten und innigſten Theilnahme und ihrer unver⸗ 
reue ausſprechen, will auch die Deutſche Turnerſchaft nicht 
en, die in dem von ſeinem Volke geſchiedenen großen Todten 
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wie unſer Dank der Majeſtät des Dahingeſchiedenen gilt, ſo gelten alle 
unſere heißen Segenswünſche Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeftät! Möge 
Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät in wiedergewonnener Geſundheit 
lange an der Spitze des geliebten Vaterlandes ſtehen, — in guten und 
in ernſten Stunden wird die Deutſche Turnerſchaft treu daran arbeiten, 
bei wehrhaftes, ſtarkes, um ſeinen Kaiſer geſchaartes Volk erziehen zu 
elfen.“ 

— (Perſonalien.) Der Gerichts⸗Schreiber und Dolmetſcher bei 
dem Amts⸗Gerichte in Tuchel, Secretär Schütza (früher in Danzig) iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Strasburg verſetzt worden. 
Die Ziehung der 1. Klaſſe der 178. preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie) wird nach planmäßiger Beſtimmung am 3. April 
d. J., früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. Das Einzählen der ſämmt⸗ 
lichen 190 000 Looſe⸗Nummern nebſt den 8000 Gewinnen gedachter 
J. Klaſſe wird ſchon am 31. März d. J., ee 2 Uhr, ſtattfinden. 

— (Die Eiſenbahnſtrecke Jarotſchin⸗Gneſen) nebſt Ab⸗ 
zweigung Orzechowo⸗Warthehafen geht vom 1. April ab aus dem Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirk Breslau auf den Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg 
über; die Verwaltung und Betriebsleitung dieſer Strecken wird von dem 
genannten Zeitpunkte ab vom Poſener Königl. Eiſenbahnbetriebsamte 
(Direktionsbezirk Bromberg) geführt werden. 

— (Fu. der geſtrigen Magiſtratsſitzung) ſchied der Stadt⸗ 
baurath Rehberg officiell aus dem Kollegium, dem er über zwölf 
Jahre angehörte. Herr Vürgermeiſter Bender gedachte der verdienſt⸗ 
vollen langjährigen Thätigkeit des Scheidenden und ſprach die Ver⸗ 
ſicherung aus, daß das Andenken des Bauraths ſchon in den vielen 
unter ſeiner Leitung aufgeführten monumentalen Bauten ein bleibendes 
ſei. Herr Rehberg dankte für die herzlichen Worte und überreichte das 
von ihm ſ. 3. in Gyps ausgearbeitete Modell zu einem Kriegerdenkmal, 
ſowie ſein Portrait mit der Bitte, dieſen Andenken ein Plätzchen in den 
Räumen des Rathhauſes zu gewähren. Abends vereinigten ſich die Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats mit dem ſcheidenden Kollegen zu einem Abſchieds⸗ 
eſſen bei Dammann und Kordes. 

— (Wegen Beihülfe zum Betruge) wurde geſtern der Dach 
decker Guſtav Dirks verhaftet und der Staatsanwaltſchaft augelül rt. 
D. hatte ſich von einem Kollegen, dem Dachdecker Kieſow aus Mocker, 
überreden laſſen, unter dem falſchen Namen Romaike bei einem hieſigen 
Kaufmann auf Grund eines gefälſchten Briefes 5 Ruthen Dachpappe 
und 5 Pack Pappnägel im Geſammtwerthe von 25 Mk. auf den Namen 
des zufälligerweiſe geſtern hier anweſenden Gutsverwalters aus Papau 
in Empfang zu nehmen. Der Kaufmann ſchöpfte aber Verdacht und 
ſtellte Recherchen an, durch welche der Betrug entdeckt und Dirks zur 
Bal gezogen wurde. Gegen Kieſow wird die Klage auf beabſichtigten 
Betrug erhoben. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 7 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Während die Nachrichten über das Hoch⸗ 
waſſer der Weichſel günſtiger lauten, ſind die Berichte aus der über⸗ 
ſchwemmten rechtsſeitigen Nogatniederung, aus der Stadt Elbing 
und der dortigen Niederung ſehr trauriger Natur. Die Zuſtände in 
Marienburg ſpotten jeder Beſchreibung. Bei einem Waſſerſtande von 
10,46 Mtr., etwa 1,20 Mtr. über den bis dato bekannten höchſten Waſſer⸗ 
ſtand, war in der Stadt von der Langgaſſe bis zum neuen Wege ein 
großer See, jede andere Communication als per Boot gehemmt. In 
den bedrohten Häuſern flüchteten die Menſchen auf die Dächer und die 
Böden, und wurden von hier mittelſt der Kähne gerettet. Gewaltig 
waren die Anſtrengungen bei den Rettungsarbeiten, doch ſind dieſelben 
auch damit belohnt, daß kein Menſchenleben zu beklagen iſt. Die Ge: 
retteten wurden in der Turnhalle der Bürger- und Töchterſchule unter: 
gebracht und verpflegt. Jetzt, nachdem das Waſſer weſentlich gefallen 
iſt, zeigt ſich den Blicken der Beſchauer ein trauriges Bild der angerich⸗ 
teten Verheerungen. Ueberall erblickt man in den Straßen rieſige Eis⸗ 
blöcke, als traurige Wahrzeichen der Waſſersnoth, abgebrochene Gas⸗ 
kandelaber und Balken; eine Anzahl ſchlecht gebauter Häuſer iſt bereits 
eingeſtürzt, andere drohen mit Einſturz, ſo daß ſie polizeilich geſchloſſen 
und abgeſperrt wurden. Außer der zerſtörten Bahnverbindung iſt auch 
die Telegraphenleitung unterbrochen, ſo daß der Verkehr mit der Außen⸗ 
welt ſehr erſchwert wird. Das am Sonntag in Marienburg zur Her⸗ 
ſtellung der Waſſerableitung in den Straßen eingetroffene Pionier⸗ 
Commando, iſt am Montag nach Jongsdorf abgegangen. Dort herrſcht 
die größte Noth. Einige größere Beſitzungen ſind total verſchwunden; 
die Beſitzersfrau Arndt und deren Tochter wurden, während der Ehe⸗ 
mann bei den Dammbefeſtigungen mithalf, von den einſtürzenden Waſſer⸗ 
maſſen begraben. Auch an anderen Stellen ſind Menſchenleben dem 
wüthenden Element zum Opfer gefallen. In Marienburg wohnten 
gerade, als das Waſſer in die Stadt eindrang, zahlreiche Familien in 
der Kirche der Einſegnung der Konfirmanden bei. Die heilige Handlung 
wurde unter größter Unruhe der klagenden und weinenden Frauen, von 
denen ein Theil ihre Wohnungen nicht mehr erreichen konnte, beendet. 
Die Haupt⸗Rettungsarbeiten concentriren ſich auf die Durchbruchſtelle bei 
Jonasdorf. Alle verfügbaren Kräfte, Kähne, Pontons u. ſ. w. ſind 
dorthin geſchafft zum Retten von Menſchen, Vieh und Habſelig⸗ 
keiten. Von Marienburg ſind die höchſten Verwaltungsbeamten geſtern 
wieder an der Bruchſtelle bei Jonasdorf eingetroffen. Aus Danzig iſt 
das ganze Pionierbataillon Aa den gefährdetſten Stellen abgeordnet 
und nur die Muſiker und Kranken ſind zurückgeblieben. — In Elbing 
ſteigt das Waſſer noch fortwährend. Die Vorſtadt Grubenhagen und 
die Niederſtraßen ſtehen unter Waſſer; daſſelbe geht ſchon über die 
Monath'ſche Ofenfabrik in der Kalkſcheunſtraße Binmweg, Mehrere Fabri⸗ 
ken, die ebenfalls überſchwemmt ſind, haben den Verkehr eingeſtellt. In 
der Elbinger Weichſel liegt das Eis noch in der Winterlage. Das Waſſer 


ſteht bei Elbing höher als bei den a ee dee von 1855 und 


1876. — In Folge des ſtarken Thauwetters fließen der Weichſel beträcht⸗ 
liche Waſſermengen zu, ſo daß ſeit heute früh 2 Uhr ein langſames 
Steigen der Weichſel wieder bemerkbar iſt. Das Waſſer war im Laufe 
des geſtrigen Tages hier auf 5,15 Mtr. gefallen, iſt aber jetzt bereits auf 
5,24 Mtr. wieder geſtiegen, und wird noch höher ſteigen. — Bei Leibitſch 
iſt an der Drewenz⸗Brücke eine Eisverſtopfung eingetreten, zu deren 
Beſeitigung heute Mittag eine Abtheilung Pioniere auf telegraphiſche Requi⸗ 
ſition nach Leibitſch abging. — Bei Gremboczyn iſt ebenfalls in der Bache 
bei der maſſiven Brücke eine Eisverſtopfung eingetreten. Auf der Ring⸗ 
Chauſſee von Fort 1 nach Mocker ſteht ein Gebäude 1¼ Meter unter 
Waſſer. — Bei Baehn it iſt durch den Waſſerandrang das Bahngeleiſe 
unterſpült; der Verkehr iſt dadurch auf einige Tage geſperrt. Die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Bromberg und Thorn wird während dieſer Zeit über 
Inowrazlaw hergeſtellt. 8 i 

Heute Nachmittag geht uns noch folgendes Privat = Telegramm zu: 

Leibitſch, W. März, 3 Uhr 25 Minuten. In Folge der Eis⸗ 
an der Brücke ſind beide Mühlen in großer Gefahr. 


Kleine Mittheilungen. 
Finſterwalde, 27. März. (Eiſenbahn⸗ Unglück.) Auf der 
Anſchlußbahn von Zſchipkau entgleiſte geſtern ein Perſonenzug 
und ſtürzte in Folge der Dammunterſpülung die Böſchung 
herab. 4 Perſonen ſind getödtet, 5 ſchwer, viele leichter verletzt. 
Aus Niederſchleſien, 25. März. (Prozeß um ein Majorat.) 
Im November vorigen Jahres ſtarb der Majoratsherr Graf 
Zdenko von Zierotin. Der älteſte Sohn, Graf Przemislaus, 
hat die Nachfolge dadurch verwirkt, daß er zur evangeliſchen 
Kirche übergetreten iſt, da nach den Erbfolge-Beſtimmungen nur 
ein Katholiſcher Nachfolger ſein kann. Da er aber dennoch ſein 
Recht nicht aufgeben wollte, wurde er von dem Grafen Karl 
von Zierotin verklagt und das Landgericht zu Schweidnitz hat 
entſchieden, daß dem Kläger und deſſen Descendenz gegenüber 
der Graf Przemislaus mit ſeiner Descendenz das Recht der 
Succeſſion verloren hat. 

Budapeſt, 24. März. (Duell und Vergiftungsverſuch.) Großes 
Aufſehen in parlamentariſchen und geſellſchaftlichen Kreiſen erregt ein 
Duell, das zwiſchen zwei Abgeordneten ſtattgefunden und in Folge deſſen 
der Abgeordnete Pulsky ſchwer verwundet worden iſt. In Haha 
hang mit dieſer Affaire ſteht die Thatſache, daß die tragiſche Liebhaberin 
des National⸗Theaters, die ausgezeichnete Schauſpielerin Emilie Markus 
Pulsky, einen Vergiftungsverſuch gemacht und nunmehr zwiſchen Leben 
und Tod ſchwebt. g i 


(Ein merkwürdiges Zuſammentreffen) iſt es, daß der ver- 
blichene Kaiſer nahezu genau das Alter erreicht hat, das ſeine drei leben⸗ 
den präſumtiven Nachfolger zuſammen aufweiſen. Am 22. d. M. würde 
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Kaiſer Wilhelm 91 Jahre alt geworden jein. 


ö } Kaiſer Friedrich zählt 56 
Jahre, Kronprinz Wilhelm 29 Jahre und deſſen älteſter Sohn 6 Jahre, 
was zuſammen ebenfalls 91 ergiebt. 

(Ein engliſcher Berichterſtatter) war 1870—71 unter andern 
voll Lobes über die trefflichen Einrichtungen beim preußiſchen, beziehungs⸗ 
weiſe deutſchen Heer. Dem Organiſationstalent der Soldaten zollte er 
volle Anerkennung. In einem Dorfe ſieht er einmal, wie an dem Ge⸗ 
fährt eines Trainſoldaten ein Rad zerbricht. Der Engländer fragt ſich: 
„Was wird der Soldat nun beginnen?“ und ſieht alsbald, wie dieſer ins 
Gehöft eilt und ſchnell mit einem Rad erſcheint, welches guten Erſatz 
für das zerbrochene bietet. Flugs hat unſer Berichterſtatter zu Papier 
gebracht, daß die Deutſchen ſogar „Lager von Rädern“ in den occupirten 
Ortſchaften angelegt hätten; wie erſtaunt er aber, als er ſpäter findet, 
daß ſeinem eigenen Wagen das vierte Rad fehlt! 


Neueſte Nachrichten. 
Halle, 27. März. Auf der Anſchlußbahn Finſterwalde⸗ 
Zſchipkau der Sorau-Gubener Eiſenbahn entgleiſte geſtern ein 
Perſonenzug in Folge einer Dammrutſchung; vier Perſonen ſind 
getödtet, fünf ſchwer, viele leicht verwundet. 

Dömitz, 27. März. Bei Neuhaus ſind neuerdings fünf⸗ 
zehn Dörfer überſchwemmt; im ganzen ſind bis jetzt über 50 
Dörfer unter Waſſer. Die Häuſereinſtürze dauern fort. 

Marienburg, 27. März, Abends 9 Uhr. Auf dem 
Damm bei Sommerau kampiren 400 Menſchen und viel Vieh 
ohne Nahrung. Proviant nach dem linksſeitigen Nogatufer 
beordert; Dampfer wurden aus Pieckel verlangt. (D. 3.) 

Elbing, 27. März, 8½¼ Uhr Abends. Das Waſſer iſt 
ſeit Mittag fallend. Der Elbingfluß befindet ſich noch in der 
Winterlage. Die Einlage und die Ortſchaft Zeyer ſind jetzt 
entlaſtet. Die Danziger Pioniere haben bereits mehrere Menſchen 
gerettet. Jetzt iſt die dringendſte Aufgabe, die Arbeiten zur 
Eindämmung der Bruchſtelle zu beginnen. (D. 3.) 
Fir die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowsfi in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
28. März. 27. März. 


Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten x 168—30 | 167—05 
Warſchau 8 Tage 168—05 } 166—80 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 98—151 98— 
Polniſche Pfandbriefe Dil 52— 51—90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 46—201 46— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98—401 98—50 
18 Pfandbriefe 4% .. . 102—50 | 10250 
eſterreichiſche Banknoten 160-3016050 
Weizen gelber: April⸗Mai 165—50 | 165—50 
Sunt-Zullao Bee: 170—50 | 170 — 
lofo in Newyort . 90— 89—75 
Roggen: loko 116— 116— 
April⸗Mai 55% er 2120-20 TI 50 
Iii Jul:!!! 124 70 
Juli August I 0.20. 1126-70 1126-75 
Rüböl: AprilMai . 44—50 44—10 
Septbr.⸗Oetbr. F 45—901 45—50 
Spiritus: loko verſteuert 96 95—70 
Jer? 30—201 30— 
April⸗Mai verſteuert 95— 94—90 
Mai⸗Juni 95—901 95--90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4. pCt. 


Danzig, 27. März. (Getreidebörſe.) Wetter: Nachts leichter 

Froſt, am Tage Thauwetter mit Niederſchlägen. Wind: Südweſten. 
Weizen. Inländiſcher fait ohne Angebot, Tranſit⸗Weizen hatte 

leichten Verkauf zu behaupteten Preiſen. Bezahlt wurde für inländischen 
bunt krank 124pfd. 142 M., für polniſchen zum Tranſit bunt bezogen 
124 5pfd. 113 M. rothbunt 125pfd. 122 M., bunt 125pfd. 122, 123 N. 
125pfd. bis 126 7pfd. 124 M., 127pfd. 125 M., gutbunt 123 Apfd. 123 
M., hellbunt feucht 197pfd. 12550 M., hellbunt 121 2pfd. 123 M., 
1255fd. 125 M., 127pfd. und 128pfd. 127 M., weiß 128pfd. 131 M., 
hochbunt 127pfd. 127 M., 125 6pfd. 128 M., 128pfd. und 128 ᷑pfd. 
129 M., 131pfd. 130 M., hochbunt glaſig 128pfd. und 129pfd. 130 M., 
129 30pfd. und 130pfd. 131 M., 131 2pfd. 133 M. per Tonne. Termine: 
April⸗Mai inländ. 156 M. Br., 15550 M. Gd., tranſit 126 50 M. 
bez., Mai⸗Juni tranſit 127 50 M. Br., 127 M. Gd., Juni⸗Juli tranſit 
129 50 M. bez., September⸗Oktober tranſit 132 M. Br., 13150 M. 
Gd. Regulirungspreis inländiſch 150 M., tranſit 123 Mark. 
Roggen. Inländiſcher bei kleinem Angebot unverändert. Tranſit 
feſt. Bezahlt iſt inländiſcher 125pfd. 100 M., 111pfd. 94 M., polniſcher 
zum Tranſit 127 Spfd. 73 M., 120pfd. und I21pfd. 71 M., 110 bis 
120pfd. 70 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine: April⸗Mai in⸗ 
ländiſch 104 M. bez., unterpoln. 73 M. bez., tranſit 7150 M. bez., 
Mai⸗Juni inländiſch 105 M. Br., 10450 M. Gd., September⸗Oktober 
inländiſch 113 M. Br., 112 M. Gd., tranſit 76 M. bez. ee 
preis inländiſch 100 M., unterpolniſch 72 M., tranſit 70 Mark. 

Hafer inländiſcher 98 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Koch- 90 M., Mittel 87 M., Futter: 
84 M. per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco contingentirter 46 M. bez., nicht contingentirter 27¼ 
M. bezahlt. 


Königsberg, 27. März. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pt. ohne Faß. Loko kontingentirt 46,00 M. Br., 45,50 M. Gd., 
„bez., loko nicht kontingentirt 27,00 M. Br., 26,50 M. Gd., 
—,— M. bez., pro März kontingentirt 46,00 M. Br., 45,50 M. Gd., 
—.— M. bez., pro März nicht kontingentirt 27,00 M. Br., 26,50 M. 


Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr kontingentirt 48,00 M. Br., —,.— M. 
Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 30,00 M. Br., 
—.— M. Gd., —,.— M. dez. loko verſteuert —,— M. Br., —,.— M. 


Gd., —,— M. bez. 
3 Meteorologiſche 


8 Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. 90 tung und Bewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 8 
4 


27. März hp | 739.7 | + 90 | w: 
9hp ＋ 44 NE? 9 
28. März Tha ＋ 4.1 NW“ 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 28. März 5,24 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Gründonnerſtag, den 29. März 1888. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche. 

Nachmittags 4 Uhr: Predigt, Beichte, h. Abendmahl. Herr Paſtor Rehm. 


Charfreitag, den 30. März 1888. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. 
Nach der Predigt Beichte 


Früh 6 ½ Uhr: 
Vormittags 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 25 
Vor: und Nachmittags Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7 Uhr: Gemeinſame Beichte und Communion. Herr Pfarrer 
Klebs. Darauf Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. Nach der Predigt Ge⸗ 
meinſame Communion. a 
Nachmittags 6 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 5 
Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Nachmittags 3 Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfärrer Rühle. 
Nachher Beichte⸗ und Abendmahlsfeier. 
f Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachmittags 3 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren 
Vermögen des Kaufmanns Rudolph 
Götze zu Thorn wird nach vollzogener 
Schlußvertheilung aufgehoben. 

Thorn den 24. März 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Schreibpapier für 
1888/89, beſtehend in ungefähr 8 Ries 
Kanzlei⸗ und 24 Ries Konzeptpapier a Ries 
500 Bogen, mit der Firma des Haupt⸗ 
amtes verſehen, ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. Verſiegelte Offerten 
unter Beifügung von Proben nimmt das 
e Hauptamt bis 

Dienſtag den 3. April 
Mittags 12 Uhr 
entgegen. 


Thorn den 28. März 1888. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Die Lieferung von Granit = Stufen 
und Platten, veranſchlagt auf 2806, 0. 
M., zum Neubau eines Krankenblocks beim 
Garniſon⸗Lazareth Thorn ſoll öffentlich ver⸗ 
geben werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
Mittwoch den 4. April 1888 
Vormittags 10 Uhr 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer angeſetzt. 
Die Bedingungen können in unſerem 
Geſchäftszimmer eingeſehen, auch gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 1 Mk. 20 Pf. von 
dort bezogen werden. 


Garniſon-Lazareth. 


Bekanntmachung. 


Bau des Artushofes betreffend! 

Es iſt bei uns zur Sprache gebracht 
worden, daß die Frage, in welcher Art der 
baufällige Artushof neu auszubauen ſei, 
mit Rückſicht auf die Bedeutung des Ge— 
bäudes für das geſellige Leben unſerer 
Stadt und auf die Bei dem Bau obwaltenden 
Schwierigkeiten in weiteren bautechnifchen 
Kreiſen unſerer Stadt lebhaftes Intereſſe 
errege. Demzufolge haben wir beſchloſſen, 
eine Concurrenz zum Entwurfe des 
Bauprojekts auszuſchreiben. Die be⸗ 
züglichen Bedingungen! und ein Situations⸗ 
plan für den Bau ſind in unſerem Bureau! 
zu haben. 

ir erſuchen die Herren Architekten 
unſerer Stadt, ſich an der Concurrenz zu 
betheiligen und uns 
i bis zum 15. April cr. 

ſummariſche Bau⸗Skizzen und Koſten⸗ 
berechnungen einzureichen, indem wir noch 
bemerken, daß für die von uns, unter Zu⸗ 
ziehung qualificirter Architekten auszu⸗ 
wählende beſte Skizze 300, für die zweitbeſte 
Skizze 200 Mk. als Deckung der entſtandenen 
Un Hl ausgeſetzt find, 

Thorn den 20. März 1888. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf den Charfreitag findet 
der Wochenmarkt hierſelbſt am 
ee den 29. März er. 


. den 26. März 1888. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am 22. d. Mts., Abends gegen 9½ Uhr 
ſind auf dem flädtiſchen Viehmarktplatz 
zwei herrenloſe weiße Schweine auf⸗ 
gegeiften, worden. 

er Eigenthümer wird hierdurch auf⸗ 


über das 


—.—— ſich zur Geltendmachung ſeiner 
echte ſchleunigſt an die unterzeichnete 
Polizeibehörde zu wenden. 

Sollten Anſprüche bis zum 30. d. Mts. 
nicht a jein, fo werden die Schweine 
am 31. d. Mts. Vormittags 10 Uhr auf dem 
fad ſchen Viehmarktplatz meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Thorn den 27. März 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau⸗-Polizei⸗Verordnung 
vom 4. Oktober 1881 

betreffend das Beziehen von Woh⸗ 

nungen in neuen Häuſern oder 

Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
egen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
o bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in a: 


Wohnungen in neuen Häuſern oder in 
neu erbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
Ablauf von 9 Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere er Benutzung der Wohnungs⸗ 
räume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaubniß der 
Ortspolizeibehörde dazu nachzuſuchen, welche 
nach den Umſtänden die Friſt bis auf 4 
Monate und bei Wohnungen in neuerbauten 
Stockwerken bis auf 3 Monate ermäßigen 
kann. 

8 57. 

Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizeiordnung enthaltenen Vorſchriften wird, 
ſofern die allgemeinen Strafgeſetze keine 
anderen Strafen beſtimmen, mit einer Geld⸗ 
buße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 

horn den 19. März 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HK. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße 6 
im Hauſe des Herrn Stephan. 


444444444 AAAAIAA4A4 44444444 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir 


Brom erger Vorſtadt, Schul⸗ und Mellinſtraßen⸗Ecke 


ein 


Zmeig- 


Geſchüft 


eröffnet haben und bitten das geneigte Wohlwollen auch dort zu bethätigen. 


L. Dammann & Kordes. 


AAAAAAAAAAA AA NA AA AA AA AA AZ 
Gründonnerſtags⸗Pretzel 


in bekannt guter Qualität empfiehlt die 


Feinbäckerei von J. Dinter. 
Freudenberg'ſches Conſervatorium für Muſik 


zu Wiesbaden, Rheinſtraße 50. 


Das Conſervatorium umfaßt: 


(ſämmtliche Streich⸗ u. Blasinſtrumente), c) 


a) eine Clavierſchule, b) eine Orcheſterſchule 


eine Muſiktheorieſchule, d) eine Solo⸗ 


u. Chorgeſangſchule, e) eine Opern- u. Schauſpielſchule, k) ein Seminar für 


Muſiklehrer u. Lehrerinnen. 
Lehrkräfte: 
Kgl. 


Concertmeiſter Müller, W. Sadony, 


Kammermuſiker Eckl, Bock, Krahner, Wollgandt, 


Die Herren Director Taubmann, Spangenberg, Lufer, Roſenkranz, 
’ x 1 


Kammervirtuos Brückner, die Hrn. Kgl. 
Scharr, Kgl. Muſikdirector Sedlmayr, 


Frau Simon⸗ Romani, die Hrn. Kgl. Hofſchauſpieler Köchy u. Reubeke x. 


Beginn des Sommerjemeiters am l. April. 
führliche en ſowie durch den Director Otto Taubmann. 


verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen, 


Unentgeltlich 


Im 


9—12 


ferner 


Kein Handel — — Fete zu- reiſe 


15 5 


Schloßbau⸗ 
Lotterie 


Ziehung am 17.—19. April cr. 


Nur baare Geldgewinne. 
Hauptigewinn 90 000 Mark. 
Looſe a 3,25 Mk., halbe Antheilloſe 
a 1,80 Mk., nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 

zu beziehen von 


C. Dombrowski-Thorn, 
Katharinenstrasse 204. 
Schmerzloſe 


Zahnope rationen, 
Rünflide Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306,7. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt gründ— 
lich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Bes 
ſorgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte Manneskraft, 
deren Urſachen und Heilung“. (13. Auf: 


lage). Preis 1 Mark. 
Pianinos! 1. Ranges. Großartig 
ſchön. Neue in allen Holz— 


arten von 350 Mk. an; gute 
gebrauchte 180 bis 300 Mk. 
Ein Prachtſtück 800, 1000 u. 1200 Mk.; ff. 
Stutzflügel 100, 230, 330, 600 Mk. Einem 
hochgeehrten Publikum und hohen Adel 
beſtens empfohlen. Langjährige Garantie. 
Theilzahlungen monatlich ſchon von 10, 15, 
20, 30 Mk. 

V. Dittrich. Berlin S., Prinzenstr. 5. 

Gegründet 1869. 

Die geleſenſte Garten⸗Zeitſchrift — Nuf⸗ 
lage 36800! — iſt der praktiſche Rat⸗ 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau — er⸗ 
ſcheint jeden Sonntag = illuſtriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe⸗ 
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn 
in Frankfurt a. O. 

lus dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Bejdmeibet mit ſcharfem Meſſer! (illuſtriert). 

- Der Anbau von Frühgurken (illuſtriert). 
— Thomasſchlacke zur Düngung der Zwerg⸗ 
obſtbäume. — Brand und Krebs an Obſt⸗ 
bäumen lilluſtrierth. — Wie weit ſollen die 
Bäume im Obſtgarten ſtehen? — Zwei 
empfehlenswerthe Stauden für den Haus⸗ 
arten (illuftriert). Die Königin der 

ienen. — Kleinere Mitteilungen ſilluſtr. ). 
— IX. Preißaufgabe, — Briefkaſten lillu⸗ 
ftriert). — Nachleſe. — Frage an die Mit⸗ 
arbeiter und Leſer. 


Bonkurs 


Nähere Auskunft durch aus⸗ 


M. Falkenberg. Berlin, Schönhauſer Allee 26. 
Viele hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben. 


Beachtenswerthl! 


-Mlaſſen - Ausuerkauf des früheren 
A. Dobrzynski'ſchen Waaren⸗ Lagers werden jetzt werktäglich vou 
Uhr Um. und 3—6 Uhr Um. verkauft: 

Dowlas, Schirting, Chiffon, Hemdentuche. Reuforcé, 
Facçoné, Handtücher, 
Herrenhemden, Kragen und Mauſchetten, rein leinene Taſchen- & 
tücher, Herrenhüte u. Regenſchirme, Leinen u. Lakenleinen, 


Gardinen 


in Weiß, Cröôm und Eri von 50 Pf. pro Meter bis zu den allerfeinſten, abgepaßten 


Oberhemden, 


Fenſtern von 2,80 Mk. an. 


20000 000 
Nollen Tapeten 


in den ſchönſten Muſtern werden 
Fabrikpreiſen verkauft. 


J. Sellner, Thorn, 


Gerechteſtr. 96. 
Größere 


Ziegel 1. Kl. ſowie 


Poſten 


Spreng- und Kopfſteine 


hat abzugeben 
v. Bloch in Nadosk, Bahnhof. 

Ebendaſelbſt find & borzügliche 
Eßkartoffelu Bu zu haben. 

Von meinen 2 } 
Harzer Kanarienvögeln 
ſind noch einige ſchöne Sänger zu ver⸗ 
kaufen. C. Hempel, Jakobsſtr. 


5001500 Mark 


gegen Sicherheit geſucht bis zum 1. April. 
Zinſen nach Vereinbarung. Gefl. Offerten 
unter Nr. 500 an die Expedition dieſer Ztg. 


Zur Einſegnung 


empfehle mein bedeutendes Lager in 


Gold- und Silberwaaren. 


Alt-Silber wird in Zahlung genommen. 
Oscar Friedrich. 


zu 


Ein gut erhaltener 


7 Eisſchrunk 


ut zu verkaufen. Zu erfrag. beim Lichter, 
meiſter Zachäus, Annenſtraße. 


Mohrr üben beſtes Pferdefutter geg. 


9 Kropf, verkauft den 
Ctr. mit 1,25 Mk. 


Agenten und Vertreter 


für den Verkauf von geſetzlich 
erlaubten Prämienlooſen bei 
guter Proviſion eventl. feſtem 
Gehalt. Offerten unter B. A. 
a. d. Exped. der Theater⸗ Nach⸗ 
richten, Berlin, Behrenſtr. 52. 


Preuss. Lotterie 


1, Klaſſe 3. u. 4. April, / Anth. 6¼ M., 

½ 1¼. S. Bagoh, Berlin, Poſt⸗ 
Ga 27. Porto 15 Pf. Marienbur er 
Geldlooſe 3 Mk. Rothe Geldlooſe 3 Ml. Rothe Kreuzlooſe 1 Mk. k. 


EL were Entlanfen 


1 Borhund, gelb mit weißer 
Ruthe, 


Bruſt, kurzen Ohren, langer 
lohnung abzugeben Bacheſtr. 49. 


auf „Plum“ hörend; gegen Be⸗ 


. — —„—¾1 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kinder-, 


i ur 


Gründonuerſtag⸗ Yrohil 


in guter Qualität mit Marzipan und Mohn ng zu verſchiedenen reifen v 


empfehlen 


Neust. 
Markt. 


en 


Trautmann, 
Seglerſtraße 107. 


Preiſſelbeeren 


bei A. Kirmes. 


Safin- 


Damen- und 


Fi Sahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 
welche das 


Junge Damen, Waſach 


erlernen wollen, können ſich ſofort melden 
bei Geschw. Bayer. 


ERS bis 4 geübte 
Schuhmachermaſchinen⸗ 
Stepperinnen 


finden von ſofort dauernde und lohnende 

Beſchäftigung Breiteſtraße 459 bei 

. Hinz, Schuhmachermeiſter. 
In meiner Buchdruckerei 

findet ein junger Mann mit 

angemeſſener Schulbildung eine Stelle als 


ae C. Dombrowski-Thorn. 


Lehrlinge 
verlangt 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


eſriinde 


| 
E Klempnerei gegen monatliche Geld: 


vergütigung können eintreten bei 
August Glogau, Klempnermeiſter. 


Zmei Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Tüchtige Arbeiter 
7 bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
chäftigung auf Ziegelei Gremboczyn. 

Georg Wolff. 


eee 


(chem untersucht vou 
dem Gerichts-Chemi- 
ker Dr. C. Bischoff, 
Berliu) vom Wein: 
bergebesitzer Ern. 
Stein in Erdö-Benye 
bei Tokay, garantirt 
rein, als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen Besonders 
empfehlen die Aerzte 
die Mischung von 
Med. - Tokayer mit 
Tokayer Szamo- 
rodner (herb) 
Zu haben zu Engros- 
Preisen bei . 
Hugo Claass-Thorn, F. A. Mielke- 


"ONIEWZUNIS 


, 


M. Jacobowski Macht., Aare 


Als ganz beſonders preiswerth empfehle 
sämmtliche Zuthaten zur Schneiderei, Besatzartikel u. Futterstoffe. 


Itrickgarne. — 19) 


hat ne bat billig zu verfaufen | zu verkaufen Inder Aula d. Inder Aulnd.Bürgerschül® 
Sonntag den 8. April Abends 7's uhr‘ 


Gehr. 


Neust. 


ERT 


Aline Friede, Sängerin, 
und 
Xaver Scharwenka, Pian 
Concert-Flügel: Duysen. 
Billets zu num. Plät 
WE 3 Mark. 


Die für das obige Concert (seiner 5 
estellten Billets ‘ 
bis 29. dieses Monats reserviren und b 
höflichst bis dahin abholen zu lassen, 


Walter Lambec# 


) 

Hierdurch theile ich ergebe 

A daß ich meine na 
Studien auf der Königlichen Hochſchn 
und nun berei 


Ausbildung im Geſauge, über 


für den 18 März) 


ag beendigt habe, 
ie 
Klavier: und Violinſpiel ag J 
nehmen. 

Gefl. Anmeldungen nehme ich bi 
5. April bei Herrn B. Westphal, 
ſtraße 458, dann in meiner 
Schillerſtraße 429, 3 Tr., 


P. Grodz at 
“ Bum bevorſtehenden Sfterjette emp 


gute geräucherte 


Schinfen, 


ſowie alle Sorten 


vorzüglicher Wurf, 


auch ſehr gutes 


Nindfleiſch 


von jungen Ochſen. 


Wisniewski, 
Fleiſchermeiſter, Schuhmacherſtr⸗ 


J. 
a 25 


* Trunkſucht 


iſt durch mein ſeit langen Jahren 9 
bewährtes Mittel heilbar. 
L. H. in H.: „Ein jeder Menü 


ſich die Familie gerettet zu ſehen! 
der Weg nicht jo weit wäre, W 
Frau und Kinder perſönlich ihren 


gegen Sie abſtatten u. ſ. w.“ 

Erhalt dieſes Mittels wende man 
trauensvoll an Reinhold Retzlaff, 

in Dresden 10. 


Die zweite Ee 


fünf Zimmer, Küche nebſt Wal 
und Zubehör, iſt Schülerſtr. 42 
April 


I 


behör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacheritt. 2200 


zu Br 
all, 


J meinem Hauſe Breiteſtr. ber 
Laden vom 1. zn 


miethen. 
Eine herrſchaftlſche an R 1 


hr. Sand, Bromb. Vorſt. 


I" 5 — 
Familienwohnung per 
zu vermiethen. Näheres Neuſt. Mar 


möbl. 


öbl, Zimmer zu verm. 
M Zu erfrag. bei Hrn. Kaufm. 
2 möbl. Zim. n. 

zu verm. 


ab. u. Bürſchgl. i. 
Goppernicusitr. X 
Ein möbl. Jim., 
zu verm. 


öbl pern, 
Al. Nest Mart Er 
Täglicher Kalender. 


45 | 
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Der heutigen Gejfammtanflage tus 


ein Proſpekt der Buchhandlung 
Wallis bei, betreffend „Meyer's and 
und „Meyer's Volksbücher“. 


entgegen. 
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Aurzmaunren. | Weikwanren._ 
Meiner ungünftigen Geſchüftslage 


wegen verkaufe zu den billigſten Preiſen am hieſigen Platze 


in nur reellen Qualitäten. 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Thorn den 28. März 1888. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Geſtern Abend entriß uns plötzlich der unerbittliche Tod unſern geliebten 
Gatten und Vater, den Kaufmann 


Hermann Leetz 


im 44. Lebensjahre, was tiefbetrübt um ſtilles Beileid bittend anzeigen 


Thorn den 28. März 1888 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 31. März er. Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 
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= Soeben beginnt zu erſcheinen: — 


Meyers Hand-Terikon 


des allgemeinen Wiſſens. 
Vierte, gänzlich umgearbeitete Auflage. 


90 Bogen Text in Lexikon-Oktav mit über 100 Illuſtrationstafeln, Karten 
und ſtatiſtiſchen Beilagen. 


40 wöchentliche Lieferungen zu je 30 Pfennig — in Halbfranz gebunden 15 Mark. 


Für unſre Zeit der großen Umwälzungen und weittragenden Entdeckungen auf allen Gebieten der 
materiellen und geiſtigen Kulturentwickelung bewahrheitet ſich mehr denn je zuvor das Wort: „Stillſtand 
it Rückſchritt“. Kein Zweig der Wiſſenſchaft, der Technik und Kunſt, kein 
Feld der Politik und des Handels, wo nicht in einem Jahrzehnt gänzlich 
veränderte Anſchauungen gewonnen und völlig neue Bedingungen für die 
Fortentwickelung geſchaffen würden. Wenn es ſchon für den mitten in dieſem 
titanenhaften Vorwärtsdrängen ſtehenden Fachmann immer mühevoller wird, 
Schritt zu halten und den Überblick über ſein Gebiet nicht zu verlieren; wenn 
ſchon der Gelehrte, der Techniker, der Kaufmann immer mehr auf eine engere 
Begrenzung ſeines Arbeitsfeldes, auf ein „Spezialfach“ hingeführt wird, um 
ſo in immer tiefer gehender Arbeitsteilung dem großen Geſetz logiſcher Welt⸗ 
entwickelung am beſten dienſtbar zu werden, ſo iſt es für den außerhalb dieſer 
einzelnen Gebiete ſtehenden Beobachter doppelt ſchwierig, dem Gang des Ganzen 
zu folgen, ſoweit es nicht ſein eignes Fach angeht. 
In dieſem Labyrinth dem Irrenden ein nie verſagendes Auskunftsmittel 
zu bieten, ſind unſre beiden Handbücher des allgemeinen Wiſſens, das große 
Der Raub der Sabinerin „Meyers Konverſations-Lexikon“ und das kleine „Meyers Hand— 
Statue von R. Vegas). Lexikon“, ſtets mit glänzendem Erfolg bemüht geweſen. Und wie wir dem 
raſtloſen Lauf der Zeit folgend von unſerm Konverſations⸗Lexikon ſoeben die vierte Auflage dem Ab: 
ſchluß entgegenführen, jo gehen wir nun auch daran, vom Hand⸗Lexikon eine vollſtändig neue, vierte 
Auflage zum Erſchei⸗ 
nen zu bringen. * 


Die vierte Auf⸗ Sell : 
lage von Meyers — un 5 = 


Hand⸗Lexikon iſt ein 5 m e 
in jeder Beziehung; 1 
neues Buch gewor⸗ 
den. Bis ins Kleinſte 
von Fachverſtändigen 
ſorgfältigſt revidiert, 
wurde ſein Inhalt auf 
dem ganzen Wiſſensgebiet, dem gegenwärtigen Stand unſrer Kenntnis entſprechend, bis auf die neueſte 
Zeit ergänzt. Insbeſondere fanden Aufnahme die durch die wiſſenſchaftlichen Forſchungen, politiſchen 
Umgeſtaltungen, neuen Volkszählungen, kolonialen Bewegungen u. a. eingetretenen Veränderungen, die 
in den Vordergrund unſres Intereſſes gerückten Namen, Perſönlichkeiten, Ereigniſſe. So wird die neue 
Auflage um nahezu 20,000 Artikel reicher ſein als die vorhergehende. 


Deutſches Infanteriegewehr M/71.84. 
(Das abgedrückte Schloß, zum Magazinfeuer geſtellt.) 
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Zu beziehen durch Zuſtus Wallis in Thorn. 
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In Übereinſtimmung mit unſerm Konverſations-Lexikon haben wir dem Buch ein größeres 
Format und, einem allgemeinen Wunſche folgend, deutſche Schrift gegeben. 
Der Kartenapparat, deſſen kleiner Maßſtab in frühern Auflagen nicht allen 
Anforderungen zu entſprechen vermochte, bildet jetzt mit ſeinen 40 Neuſtichen einen 
prächtigen Atlas der Geographie und Geſchichte. Den Karten der europäiſchen 
Staaten wurden als zeitgemäße Bereicherung ausführliche Texte über die ſtaatliche 
Organiſation, über Heerweſen, Marine u. a. m. beigedruckt. Ebenſo erfuhren 
die Illuſtrationsbeilagen eine wertvolle Vermeh⸗ 
rung an zahlreichen einzelnen Figuren wie an 18 
neuen Tafeln, von denen 6 farbenprächtige Aqua- 
relldrucke dem Buch zur beſondern Zierde gereichen. 
Trotz ſolcher eingreifender Veränderungen iſt doch 
in den Fundamenten der Charakter des Buches, wie 
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blieben. 
Anhäufung des Stoffes ohne Rückſi 


Bei aller Vermehrung der Artikel wurde grundſätzlich eine bloße 
feine wirkliche Notwendigkeit 
Hin durchaus vermieden. Meyers 


Hand-Lexikon ſoll ſich immer 
mehr durch weiſe Auswahl 
und planmäßige Durchfüh— 
rung des Gebotenen auszeich— Addo 


nen. 


Nichts, was nicht jeder⸗ 


Bandſäge. 


mann wirklich einmal nachzuſchlagen hätte; jede Auskunft in 
kürzeſter, aber erſchöpfender und klarſter Form; jedes Wort 


eine Thatſache. 


Und wir ſind überzeugt, daß die vierte 


Auflage dieſem Ziel ein gutes Stück näher gekommen iſt. 

„Möglichſt viel und das Viele ſo kurz wie möglich zu 
bieten — das iſt der Zweck des, Kleinen Meyer‘, wie das 
Hand⸗Lexikon im Gegenſatz zum großen Konverſations⸗Lexikon 
im Volksmund heißt. Es gibt in ungefähr 70,000 Artikeln 


Reblaus (Phylloxera vastatrix). 


Auskunft über jeden denkbaren Gegenſtand menſchlicher Kennt⸗ 
nis, ſoweit er nicht ausſchließlich zum Fachwiſſen gehört. Frage 


man nach einem Namen, Begriff, Fremdwort oder Ereignis, nach einer Jahreszahl, einer Ziffer oder einer 
Thatſache, es erteilt augenblicklichen Beſcheid, kurz, aber klar und beſtimmt und vor allem — richtig.“ 

Nachſtehende Anerkennungen und die große Verbreitung unſers Buches in mehr als zweimalhundert⸗ 
tauſend Exemplaren ſprechen deutlich für deſſen Ruhm und Unentbehrlichkeit. \ 


Auszüge aus einigen Urteilen der Preſſe. 


Dr. Jul. Rodenberg.] „Von allen nützlichen Büchern kenne 
ich kein fo unentbehrliches wie dieſes.“ 
[Daheim.] „Das iſt ein ganz merkwürdiges Buch — was 


alles darin ſteckt, glaubt keiner, der es nicht aus eigner Erfah: | 


Dee kennen gelernt hat.“ 
[Rundſchau.] „Meyers Hand⸗Lexikon iſt ein Nachſchlage⸗ 
buch erſten Ranges, ein Nonplusultra von Vielſeitigkeit, 

Prägnanz und Sicherheit.“ 

[Die Poſt.] „Wir kennen kein Buch, das dieſem an Brauch⸗ 
barkeit gleichkäme. Hunderttauſenden iſt der Kleine Meyer ein 
unentbehrliches Nachſchlagebuch geworden und wird es 
zweifelsohne auch in dieſer neuen umgearbeiteten Auflage 
wieder ſein.“ 

[Kölnische Zeitung.] „Leiſtet in der gedrungenſten Faſſung 
an Vielſeitigkeit und Zuverläſſigkeit der Angaben, was über⸗ 
haupt zu leiſten möglich iſt.“ 

[Über Land und Meer.] „Wir können es als das beſte, 
handlichſte Nachſchlagebuch empfehlen, das in keinem Hauſe, 
auf keinem Schreibtiſch fehlen ſollte.“ 

Voſſiſche Zeitung.] „Dieſes treffliche Hilfsbuch erfreut ſich 
eines ſo vorzüglichen Rufs, daß auch die neue Auflage 
weiterer Empfehlung nicht bedarf.“ 

[Dresdener Nachrichten.] „Kurz, aber gediegen, gibt das aus⸗ 
gezeichnete, nur warm zu empfehlende Buch jede nötige Aus⸗ 
kunft und iſt ein Schatz für Büreau und Familie.“ 


TCC . 


[National⸗Zeitung.] „Wer bei jedem auftauchenden Zweifel 
Auskunft, auf jede Frage die kurze und richtige Antwort ſucht, 
dem wüßten wir kein geeigneteres Buch zu nennen. Der Kleine 
Meyer iſt und bleibt das Nachſchlagebuch par excellence.“ 

[Deutſche Nationallitteratur, herausg. von Prof. J. Kürſch⸗ 
ner.] „Wer lieſt, und ſei es der große Gelehrte oder der ſimple 
Abonnent des beſcheidenſten Lokalblattes, hat allen Grund, ſich 
den kleinen, allwiſſenden Berater zuzulegen.“ 

[Hamburger Nachrichten.] „Auch die neue Auflage zeigt, daß 
der Kleine Meyer jeinen Ruhm, ein in feiner Art unübertrof⸗ 
fenes Nachſchlagebuch über das ganze menſchliche Wiſſen zu 
ſein, behält.“ 

[Neue Preuß. (7) Zeitung.] „Die Brauchbarkeit, Vollſtän⸗ 
digkeit und Zuverläſſigkeit dieſes verkleinerten Konverſations⸗ 
Lexikons ſind notoriſch.“ 

[Fränkiſcher Kurier.] „Präziſe Kürze, Zuverläſſigkeit, Reich⸗ 
haltigkeit ſind nach wie vor die empfehlenden Eigenſchaften des 
handlichen Nachſchlagebuchs.“ 

[Germania.] „Die kurzen und bündigen Artikel, der kleine, 
aber 1 Druck, die zahlreichen erläuternden Tafeln, Ta⸗ 
bellen und Karten erlaubten die Aufſtapelung eines ungeheuern 
Materials aus allen Gebieten des Wiſſens. Der Kleine Meyer’ 
iſt für den, welcher auf die neueſten Daten angewieſen iſt, in der 
That ein ausgezeichnetes Nachſchlagebuch.“ 
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Nachſtehend verzeichnete Beilagen dienen den Artikeln zur wertvollen Verdeutlichung: 


I. Karten. 


Phyſikaliſche Geographie. 
Mit erläuternden Texten, Tabellen ꝛc. 


Der nördliche Sternenhimmel. 
Planetenſyſtem. 

Temperaturkarte der Erde. 

Geologiſche Karte von Deutſchland. 
Fluß⸗ und Gebirgskarte von Deutſchland. 


Kultur⸗Geographie. 
Mit ſtatiſtiſchen und andern überſichten. 


Ethnographiſche Karte. 

Verbreitung der Sprachen. 
Bevölkerungsdichtigkeit der Erde. 
Bevölkerungsdichtigkeit von Europa. 
Religionen der Erde. 

Staats⸗ und Regierungsformen der Erde. 
Völker⸗ und Sprachenkarte von Europa. 
Weltverkehrskarte. 


Politiſche Geographie. 


Mit ſtatiſtiſchen Tabellen, Überſichten zu Heer⸗ 
weſen und Marine u. dgl. 
Erdkarte. 
Nordpolarländer. 
Europa. 
Aſien. 
Afrika 
Nordamerika. 
Südamerika. 
ereinigte Staaten von Nordamerika. 
Auſtralien (Ozeanien). 
Deutſchland (politiſche Karte). 
Norddeutſchland (mit Niederlande und 
Belgien). 
Süddeutſche Staaten. 
Oſterreich⸗Ungarn. 
Karte der Cisleithaniſchen Länder. 
chweiz. 
Schweden und Norwegen. 
Großbritannien. 
Frankreich. 
talien. 
panien und Portugal. 
Staaten der Balkanhalbinſel. 


Rußland. 
Karte der deutſchen Kolonien. 


Geſchichtskarten. 

Vier Karten zur deutſchen Geſchichte: 
Mitteleuropa im 2. Jahrhundert, 
Mitteleuropa zur Zeit der Karolinger, 
Mitteleuropa z. Zeit der Hohenſtaufen, 
Mitteleuropa zur Zeit Napoleons I. 

Karte des römiſchen Reichs. 

Karte von Alt⸗Griechenland. 

Geſchichtskarten von Preußen. 

Geſchichtskarten von Sſterreich. 


II. Bilderfafeln. 


Bildende Kunſt. 
Mit erläuternden Texten und überſichten. 


Die wichtigſten Bauſtile. 

Die klaſſiſchen Säulenordnungen. 

Hervorragende plaſtiſche Kunſtwerke (2 
Tafeln). 

Ornamente. 


Naturwiſſenſchaften. 
Mit erläuternden Texten, Tabellen ꝛc. 


Menſchenraſſen (Farbendruck). 

Anatomie des Menſchen (2 Tafeln). 

Arzneipflanzen. 

Giftpflanzen. 

Nutzpflanzen ꝛc. 

Nahrungspflanzen. 

Genußmittelpflanzen. 

Eßbare und giftige Pilze (Farbendruck). 

Hühner. 

Tauben. 

Schädliche Inſekten. 

Nützliche Inſekten. 

Chemiſche . der Nah⸗ 
rungsmittel (Farbendruck). 


Technologie und Induſtrie. 
Mit erläuternden Texten. 
Buchdruck⸗Schnellpreſſe. 


Dampfkeſſel. 
Dampfmaſchine. 


Kleinmotoren (Gaskraftmaſchinen 2c.). 
Werkzeugmaſchinen. 
Landwirtſchaftliche Maſchinen. 

Eiſen (Hochofen, Puddelofen 2c.). 
Elektriſches Licht. 

Spinnerei. 

Weberei. 

Telegraphie. 

Fernſprecher. 


Heer und Marine. 
Mit erläuternden Texten. 


Handfeuerwaffen. 
Geſchütze. 

Panzerſchiffe. 
Modernes Dampfſchiff. 


Staatsabzeichen. 
Mit erläuternden Texten. 


Wappen der wichtigſten Staaten. 

Orden d. wichtigſt. Staaten (Farbendruch). 
Flaggen der ſämtl. Staaten (Farbendr.). 
Die deutſchen Flaggen (Farbendruck). 


III. Weitere Textbeilagen. 


Die deutſchen Reichsbehörden. 
Zuſammenſetzung und Stärke der deut⸗ 
ſchen Armee und Marine. 
Geſchäftsordnung d. deutſchen Reichstags. 
Überſicht der europäiſchen Heere. 
Überſicht der europäiſchen Kriegsflotten. 
Statiſtik des Verſicherungsweſen. 
Statiſtik des Welthandels. 
Maß⸗, Münz⸗ und Gewichtstabelle. 
Münzen-Umrechnungstabelle. 
Das Wichtigſte über Kurs und Kurszettel. 
Syſtematiſche Überſicht des Tierreichs. 
: des Pflanzenreichs. 
8 x des Mineralreichs. 
Überſicht der chemiſchen Elemente. 
Erfindungen u. Entdeckungen aller Zeiten. 
Überſicht der geographiſchen Entdeckungen 
und Forſchungsreiſen. 
Chronologiſche Überſicht der Päpſte. 
Tabelle der deutſchen Litteraturgeſchichte 
(2 Blatt). 


Druck und Papier werden ſelbſt die verwöhnteſten Anforderungen zufriedenſtellen. Letzteres iſt hol z- 
frei und ſomit vor dem Vergilben geſchützt. Die Orthographie iſt die neue nach „Dudens Wörterbuch“. 
Die erſte Lieferung iſt durch jede Buchhandlung oder durch uns direkt zur Anſicht zu beziehen. 
Die komplette gebunde Ausgabe erſcheint im Herbſt 1888. 


Vibliographiſches Inſtitut in Leipzig. 


li 
| 


Die nicht gewünſchte Ausgabe bitten wir durchzuſtreichen. 


I 
| 
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SBeſtellzettel. 


Gefälligſt abtrennen und unter Kouvert einſenden. 


Der Unterzeichnete beſtellt hiermit bei 


Juſtus Wallis in Thorn: 


Ort und Datum: 


1 Meyers Band -Lexikon, vierte Auflage, 


in 40 Lieferungen zu je 30 Pfennig — in Halbfranz gebunden 15 Mark, ſobald komplett. 


Betrag iſt in Rechnung zu ſtellen — folgt per Poſtanweiſung — iſt nachzunehmen. 


Name und Stand: 
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Im Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig erſcheinen gleichzeitig: 


Meyers Vollishücher. 


Dieſelben bringen das Beſte aus allen Litteraturen in muſtergültiger Bearbei- 
tung und gediegener Ausſtattung. 


— Preis jeder Nummer 10 Pfennig. = 


Jedes Bändchen iſt einzeln käuflich. 


Althang, Märchen aus der 
Gegenwart. 508—510. 

Arnim, Die Ehenſchmiede. — 
Fürſt Gan Br — 
ürſt Gan, got u. Sänger 
Halbgott. 349. 350. 

— Siabella 51 Agypten. 


& 905 Oreſtie (Agamem⸗ 

I a Das N en⸗ 
Opfer, — Die Eume⸗ 
niden). 533. 534. 

— . gefeſſelte Prometheus. 


Goethe, Elaviga. 


Sennen F Hoch⸗ | 


zeit. 
Beer, a 9943 344. 
fie e e 


— Die allg. 412414. 

Björnſon, Arne. 53. 54. 

— Bauernnovellen. 134. 135. 

— Zwiſchen d. Schlachten. 408. 

Blum, Ich bleibe ledig, 507. 

Blumauer, Virgils Aneis. 
368-370 


Diener a meinem Tage: 
234. | 


— Vermiſche Aufſätze. 467. 
Brentano, Geſchichte vom bra⸗ 
ven Kaſperl. 460. 

— Gockel, 1 * u. Gackeleia. 


2 
Bülow, I. Shakeſpeare⸗Novel⸗ 
381-383. Goethe. Schiller, Kenien. 208. 


len. 
— II. Span. Novellen. 384-386. 
— III. 5 88 595 che Novellen. 
— 10 N Novellen. 


— V. Engl. Novelle, 473.474, 
— VI. Deutſche Novellen 475. 


476. 
Bü rger, Gedichte. 272. 273. 


Unchhauſens a so | 


Abenteuer. 


Byron, Childe 92 0 Bil | 


gerfahrt. 398. 399. 
— Die Inſel. — Beppo. Braut 
von Abydos. 188. 189. 
— Don Juan. DT 


— Der Korfar. - Zara. 87.88. | 


— Manfred. Kain. 132. 133. 
— Mazeppa.— Der Gjaur. 159. 
— Sardanapal. 451. 452. 


Calderon, Das Feſtmahl des 


Belſazer. 
— Gomez Arias. 512. 
Chbamiſts, Gedichte. 263-267. 
— Peter Schlemihl. 92. 


Chateaubriand, Atala.— 


Rene. 163. 164. 
— Der gen Abencerragen. 


41 
Dante, Das Feste 197 
— Die Hölle. 195. 196. 
— Das Paradies. 199. 200. 
Eee 1 0 Cruſoe. 
rng Die Juden⸗ 


— Kurie Gedichte 479-483. 


— Die Sonn im Loener 


eichenderff⸗ Aus dem Leben 


e. Taugenichts. 540. 541. 


— Gedichte. 544—548. 

— Julian. — Robert u. Guis⸗ 
card. Lucius. 542.543. 

— Das Marmorbild. — Das 
Schloß Dürande. 549.550. 


Fougqué, Undine. 


1 


Gusipibes, Iphigenia bei den 
Tauriern. 342. 

— Iphigenie in Aulis. 539. 

— Medea. 102. 

Fichte, Reden an die deutſche 
Nation. 453-455. 

285. 

— Der Zauberring 501-506. 

Gaudy, Venezianiſche Novel⸗ 
len. 494-496, 

Gellert, Fabeln und Erzäh⸗ 
lungen. 231-233, 

224. 


auſt II. 106- 108. 
usgew Gedichte. 216.217. 
— — Götzv. Berlichingen. 48. 49. 
— Hermann u. Dorothea. 16. 
— Iphigenie. 80. 
— Jalieniſche Reiſe. 258-262. 
— Die Laune des Verliebten. 
— Die Geſchwiſter. 434. 
— Die Leiden des lungen 
Werther. 23. 2 
— Die Müſſchudigen 431. 
— er Daten Lehrjahre. 


— Reineke gs. 186. 187. 
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